


PANNEWIPPCHEN 

Die Krähen ziehen schwirren Flugs zur Stadt. 
Wohl dem, der eine Heimat hat. 
Ja, wohl der Ortschaft, deren Bewohner einen Namen ei­ 
nen Beinamen haben. 
Neben dem landbekannten, etwas spöttischen Beina­ 
men, welchen die Stolzemburger oft zu hören bekom­ 
men, wurden die Bewohner der Pannegasse (heute in 
«Rue des Mines» umgetauft) von den übrigen Dorfbe­ 
wohnern Pannewippchen tituliert. 
Dieser Witzname steht auch Pate bei dem Titel dieser 
Zeitschrift, stammt also nicht von dem überall vorkom­ 
menden Zugvogel, der Bachstelze, auf luxemburgisch 
«Panewippchen». Das «nn» im Namen geht zurück auf 
den mittelalterlichen Namen Banngasse, stand ja dort 
noch bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts der Bann­ 
ofen. 

Titelbild: Ölgemälde Friob 



Aktivitäten im Jahr 2004 

Im Anschluss an die Generalversammlung vom 25. März 2004 wurden die Preise des Wettbewerbs ,,Schéin Blummen, schéin Dierjer" an die 
Gewinner des Jahres 2003 überreicht: Jacoby Cécile, Rausch-Reuland Paul, Thomas-Werlé Ben, Zanter-Clees Fernand 

Vor 10 Jahren, am 30. September 1994, wurde das 
,,Syndicat d'initiative Stolzebuerg" gegründet. Pri­ 

märes Ziel des neu gegründeten Vereins war die Verbes­ 
serung der Lebensqualität in Stolzemburg sowie die 
Einbeziehung der Ortschaft und ihrer Bewohner in den 
,,Naturpark Ourdall", Heute zählt das Syndikat ca 70 
Mitglieder und 60 Ehrenmitglieder. 

Die wichtigsten Meilensteine in der lüjährigen Ge­ 
schichte des ,,Syndicat d'initiative Stolzebuerg": 

- die Dorferneuerung und -verschönerung 

Bereits nach fünf Jahren konnten am 24. September 1999 
in einer kleinen Feier die grossen Etappen der Dorfer­ 
neuerung bzw. -verschönerung gewürdigt werden: 

Haupt- und Nebenstrassen vollständig erneuert oder in­ 
standgesetzt, neue Gehwege angelegt, eine zusätzliche 
Bushaltestelle errichtet sowie Bäume, Sträucher und Blu­ 
menbeete angepflanzt. Ergänzt wurden diese Massnah­ 
men durch die Neugestaltung des zentralen Dorfplatzes 
mit ansprechender Beleuchung der Kirche und des 
Schlosses. Im Sinne der Erhaltung und Förderung des 
kulturellen Erbes wurde die Kirche vollständig restau­ 
riert und das alte Cholerakreuz aus dem Jahre 1866 neu 
errichtet. 

Weiter wurde ein Spielplatz für die Kinder mit Ruhe­ 
bänken und kleiner Parkanlage eingerichtet und der 
Klassensaal der ehemaligen Schule in einen Vereinsraum 
mit komplett ausgestatteter Küche umgegestaltet.In 

dem renovierten Saal wurden ebenfalls verschiedene 
Kurse für interessierte Leute organisiert. 

Die Ourpromenade wurde durch eine stilvolle Beleuch­ 
tung aufgewertet. Während den Sommermonaten wird 
auf der Our ein Schwimmponton errichtet. Viele Touri­ 
sten, aber auch Einheimische profitieren von der Mög­ 
lichkeit ein erfrischendes Bad in der Our zu nehmen. 

Zusammen mit der deutschen Nachbargemeinde Wald­ 
hof-Keppeshausen und der Société Electrique de l'Our 
(SEO) wurde das ehemalige Zollhaus auf der Grenz­ 
brücke in eine gut besuchte Informationsstätte für Tou­ 
risten und sonstige Interessenten umgewandelt. Zusätz­ 
lich zu den bestehenden internationalen Wanderwegen, 
wurden lokale Promenaden angelegt. 

Im Jahre 2000 erhielt Stolzemburg in der Kategorie 2 
(100 bis 1000 Einwohner) den ersten Preis im regionalen 
Wettbewerb ,,Schéin Dierfer a Stied" organisiert vom 
Tourismusministerium. Die Anstrengungen bezüglich 
Dorferneuerung-Verschönerung hatten sich also gelohnt. 

Im letzten Jahr wurde Stolzemburg zum zweitenmal ge­ 
ehrt: Dieses Mal erhielten wir im Rahmen des gleichen 
Wettbewerbs den 2. Preis. 

Seit dem Jahre 2000 organisiert das Syndikat Stolzem­ 
burg jährlich den lokalen Wettbewerb ,,Schéin Blum­ 
men, schéin Dierfer". Die Jury besteht aus den Herren 
Willy Welter und Dominique Feiereisen von der Ligue 
CTF. Die Gewinner des Jahres 2004 sind: Erdel-Schley­ 
pen Jeannot, Bourg-Fandel Robert, Brück Jos, Kirsch 
Raymond. 
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- das Projekt ,,Koffergrouf" 

Das Projekt ,,Koffergrouf" ist zweifellos der 
bedeutendste kulturelle und historische Bei­ 
trag im Gesamtkonzept der ,,Duerferneierung 
vu Stolzebuerg". 

In einer ersten Phase wurde der geologische 
Lehrpfad ,,Mir gin op d'Grouf" angelegt und 
bereits im Oktober 1998 eingeweiht. Er eignet 
sich ausgezeichnet für Ausflüge von Schul­ 
klassen oder für touristische Führungen und 
gibt auf zehn Informationstafeln interessante 
Hinweise auf die Natur- und Kulturland­ 
schaft, die Geologie der Region und die ehe­ 
malige Kupfermine von Stolzemburg sowie 
den Abbau des Kupfers unter Tage, die Ent­ 
wässerungsstollen und die Erzverarbeitung 
über Tage. 

Die zweite Phase wurde im Frühjahr 1999 mit 
der Eröffnung des ,,Musée Koffergrouf" in der 
renovierten 200 Jahre alten ehemaligen Stolzemburger 
Schule eingeleitet. Hier wird der Besucher auf sehr an­ 
schauliche Weise über die Geschichte der Grube und die 
geologische Struktur des Öslings sowie über die Technik 
des Kupferabbaus infomiert. 

In den Jahren 2002 und 2003 konnte endlich die 3. und 
letzte Etappe der Revalorisierung der früheren Kupfer­ 
grube abgeschlossen werden. Ein 30 m tief gelegener 
ehemaliger Grubenstollen wurde dank finanzieller 
Unterstützung durch das Kulturministerium (Service 
des Sites et Monuments, département Patrimoine Indu­ 
striel) instandgesetzt und der interessierten Öffentlich­ 
keit zugänglich gemacht. Diese unterirdische Galerie er­ 
gänzt nun sinnvoll das Grubenmuseum und den 2,5 km 
langen geologischen und naturkundlichen Lehrpfad 
,,Mir ginn op d'Grouf". 

Zuletzt wurde das alte Bürogebäude auf der Grouf reno­ 
viert, so dass sich die Besucher nach dem Grubenbesuch 
dort ausruhen können. Des weiteren wurden die Aussen­ 
anlagen und der Zufahrtsweg zur Grube instandgesetzt. 

2004 besichtigten unter der Leitung eines Gästeführers 
der Vereinigung ,,Guides des Ardennes" 3.566 Personen 
das Grubenmuseum und den Grubenstollen. Das waren 
32 % Besucher mehr als im Vorjahr. Die meisten Besucher 
kamen aus den Niederlanden (1.818), gefolgt von Lu­ 
xemburg (1.235), Belgien (332), Deutschland (126), 
Frankreich (21) sowie verschiedenen anderen Ländern 
(14). Gegenüber den Vorjahren hat der Anteil der Kinder 
deutlich zugenommen. Im Jahre 2004 waren mehr als die 
Hälfte aller Besucher Kinder. Neben den vielen Privat­ 
personen stellten die Schulen den Haupteil der Interes­ 
senten, aber auch viele Vereinigungen, wie z.B die Royal 
Society of Chemistry, oder Firmen nahmen an den Be­ 
sichtigungen teil. 

- die ,,bourse aux plantes" 

Die im Jahr 2000 erstmals vor der Kulisse des Stolzem­ 
burger Schlosses vom SIVOUR (Syndicat Intercommu­ 
nal de la Vallée de l'Our) in Zusammenarbeit mit der Ge­ 

meinde und den lokalen Vereinen organisierte 
,,Pflanzenbörse" verzeichnete einen so über­ 
wältigenden Erfolg und begeisterte die zahl­ 
reichen Besucher derart, dass sich die Organi­ 
satoren spontan entschlossen, diese gelun­ 
gene Idee weiterzuentwickeln. 

So stand die 5. Pflanzenbörse auf Schloss Stol­ 
zemburg dieses Jahr unter dem Motto ,,Garten 
und Kunst". In dem gewohnt stimmungsvol­ 
len Rahmen boten über 50 Aussteller alles an, 
was das Herz von Pflanzen- und Gartenfreun­ 
den höher schlagen lässt: Pflanzenraritäten, 
Gartengestaltung, Gartenzubehör, Dekorati­ 
ves und Nützliches sowie Gartenlektüre. Ku­ 
linarische Spezialitäten, diverse Ausstelun­ 
gen, Fachvorführungen und Kreativateliers 
für die Kinder rundeten das ansprechende 
Programm ab. 
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Dieses Jahr konnten die über 6.000 Garten- und Pflan­ 
zenfreunde erstmals an drei Tagen (Freitag, Samstag und 
Sonntag / 17.-19. September) bei herrlichem Spätsom­ 
merwetter das aussergewöhnliche Ambiente rundum 
das Stolzemburger Schloss geniessen und einen kosten­ 
losen Ausflug in das nahe Grubenmuseum unterneh­ 
men bzw. die alte Kupfermine besichtigen. Die diesjäh­ 
rige Pflanzenbörse in Stolzemburg stellte zudem den 
krönenden Abschluss des Garten- und Kunstfestivals 
,,Jardins ... à suivre" dar, eine Veranstaltung, die es er­ 
möglichte, Künstlergärten in den Naturparks Our, Ober­ 
sauer und Lothringen zu bewundern. 

Eine-Premiere: Rendez-Vous Advent" 
li"" - 

Zum ersten Mal fand dieses Jahr am 13. und 14. Novem­ 
ber eine Adventsausstellung im Schloss Stolzemburg 
unter dem Motto ,, Rendez-Vous Advent ,, statt. Hierbei 
handelte es sich um eine Kombination von innovativen 
Ideen, die begleitet wurden von 
diversen Workshops (wie z.B. Ko­ 
chen im Freien), Märchenstunden 
und von Engeln, die die floralen 
Einzigartigkeiten auf dem Lauf­ 
steg präsentierten. Mit Produkten 
aus dem Naturpark (BEO), war­ 
mem Apfel- und Gemüsestrudel 
sowie Glühwein und Sekt war an 
den beiden Abenden bestens für 
das leibliche Wohl gesorgt. 
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Die Aktivitäten des Syndikats im Jahr 2004 umfassten 

• die jährliche Generalversammlung, 

• die regelmässigen Vorstandssitzungen und zahlreichen kleineren Treffen, 

• den Meinungsaustausch mit den benachbarten Vereinen, 

• eine enge Zusammenarbeit mit dem Office Nationale du Tourisme (ONT) und dem Tourismusministerium 
sowie mit der Gemeinde Pütscheid, 

• die Mitarbeit in der Entente des Syndicats d'initiative et de Tourisme de la Moyenne Sûre et de l'Our 
(ESIMSO), 

• die Veröffentlichung der Lokalzeitung ,,De Pannewippchen", 

• die Pflege der Stolzemburger Internetseite www.stolzembourg.lu 

• den Unterhalt und Ausbau des Spielplatzes, 

• die Organisation der ,,Bourse aux Plantes" auf Schloss Stolzemburg 

• die Organisation der Adventsausstellung auf dem Schloss 

• das Management des Grubenmuseums und der Grubenbesichtigungen sowie des Vereinssaals, 

• die fachgerechte Pflege der zahlreichen Pflanzenanlagen im Dorf, 

• das Säubern der nationalen und internationalen Wanderwege, 

• Aufbau und Instandhaltung der zahlreichen Rastbänke, 

• den Unterhalt und das Verteilen von Informationsmaterial im Infozentrum ,,Altes Zollhaus" auf der 
Ourbrücke, 

• die jährliche Muttertagsfeier ,zusammen mit den Sängerfrënn Stolzebuerg 

• die Errichtung des Weihnachsbaumes auf dem Vorplatz der Kirche, usw. 

All diese Arbeiten konnten natürlich nur dank der grossen Einsatzbereitschaft und Eigeninitiative der gesam­ 
ten Dorfgemeinschaft durchgeführt werden. Auch wenn die ,,grossen" Unternehmungen bereits erfolgreich be­ 
endet wurden, bleibt zu hoffen, dass der Idealismus der Dorfbewohner für die kleineren Projekte der nächsten 
10 Jahre erhalten bleibt. 

N. KARTHEISER 
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Das letzte Hochwasser in Stolzemburg 

Im Januar 1961 erstellte der Fotograph Théo Mey im 
Auftrag der SEO eine Reportage über das letzte Hoch­ 

wasser. In dieser wird das ganze Dorf von unterhalb der 

Brücke bis zum ,, Tipp" in schöner Reihenfolge darge­ 
stellt. Für den Pannewippchen ein Glücksfall, für die 
geplagten Dorfleute leider das Gegenteil! 

Bei der Brücke 
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Biographie vum Pater Jean Goergen s.m. 1880-1964 
Déi wichtegst Statiounen a sengem Liewen 

Stolzebuerg war ëm d'l9. Jorhonnert e fruuchtbare Buedem fir geeschtlech Beruffer an en etlëch jonk Mënschen si fort­ 
gaangen fir dobaussen an der Welt fir d'Kiirch ze schaffen. 

Oat war ach de Fall fir de Pater Jean Goergen, deen ewéi seng Kameraden, de Pater Steffen, de Pater Rausch, an de 
spéidere Bëschof vun Oslo, de Monseigneur Jacques Mangers, an de Maristenuerden agetratt ass. 

Hien gouf den 28. Abrëll 1880 zu Stolzebuerg gebuer, als eelst Kand vum Nicolas Goergen an der Anne-Marie Blasen. 
Vu sengen Geschwëster sin der 3 an d'Klouschter gaangen. 
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No éischte Studien am Kolléisch zu Dikrech (1893-1896) an zu Differt (B) (1896-1900) ass hien an d'Kongregatioun vun 
de .Pères Maristes" agetrueden. 

No Theologiestudien am Frankräich (La Bousselaye) an dem Noviziat an England (Paignton) ass hien, am Alter vun 
23 Joer, fir weider Studien an Amerika gaangen. Obwuel dat Land dunn zu senger Adoptivheemecht gouf ass de Pa­ 
ter Goergen Lëtzebuerg zäitliewens trei bliwen, an sou oft et méiglech war huet hien seng Famill doheem zu Stolze­ 
buerg besieht. D'Erënnerung un dëse geléierte Mann ass bäi der Famill ganz lieweg an dat ach well hien eng grouss 
Sammlung u Fotoen, Dokumenter a perséinleche Notizen hannerlooss huet. 

De 14. Februar 1903 ass hien vun Le Havre (F) aus mam Schëff .Paquebot-La Champagne" a Richtung Ellis Island N.Y. gefuer. 

Kaart déi de Pater 
Jean Goergen vum Schëff aus 
sengem Brudder Hubert 
op Dikrech an de Kolléisch 
geschéckt huet 
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1903-1920 

~/-} . . 

Religiéis Professour de 15. Dezember 1904 a mat 26 Joer, den 
22. Juni 1906 gouf hien zu Baltimore zum Geeschtlechen geweiht. 

Dem Pater Jean Goergen seng éischt Statioun an Amerika 
war d'Catholic University Washington D.C. 

Degrees: S.B.T. 1906 
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'·, Maria: slîße Mu,tter, segne 

meine priesterlielle Tätigkeit. 

Andertken 
au meine 

Hl. Priesterweihe 
und an mein 

Erstes Feierl. Hl. Meßopfer, 
dargebracht in der Pfarrkirche von 

Stolzemburq, am 26. Juli 1910. 

Johann GŒRGEN 
Marist. 
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Hoch preiset meine Seele den 
Herrn. Denn großes hat an mir 
getan. ùer da mächtig u. dessen 
Name heilig ist. 

(Luk. I 46, 49) 
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MARIST SEMINARY WASHINGTON, D. C. 

Bis 1920 wor hien am Marist Seminary zu Washington D.C. 
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1920-1923 

St. Mary's Manor- South Langhorne 
Pennsylvania 

De P. Goergen mat senger ,,graduating 
class". Als .Superior" huet hien hei Schaul 
gehaalen 
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Am Pennsylvania huet hien dunn 
ach den 12. Januar 1922 
d' amerikanesch Nationalitéit ugeholl 
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1923-1939 

Marist Novitiate ,,Our Lady of the Elms" Princes Bay, Staten Island N.Y. D'Muttergottes Statue virum 
,,Novitiate-House" gouf opgeriicht, als Merci, nodeem de Pater Goergen sech vun enger schlëmmer Krankheet 
erhuel hat. 

Als Novizemeeschter kaum de P. Jean Goergen un d'Princes Bay. Hei sollt hien 16 Joer laang bleiwen, an no enger kur­ 
zer Ennerbriechung vun engem Joer, nach eng Kéier 11 Joer. 

Als Mënsch mat engem grousse Wëssensgebitt wor hien net nëmmen u sengem Beruff interesséiert, mä d'Fotographie 
and' Astronomie hunn hien gläichermoossen ugezunn. Ganz fréi schon haat hien en eegenen Fotoapparat, e selwer­ 
gebastelten Radio an en Teleskop fir de Mound an Stären ze kucken. 

~fvtr?~ /Cj.Z,X,,.- 
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Saïn Interesse un der Astronomie ass esou wäit gaangen dass ënner senger Leedung an de Joeren 1933-1934 
een Observatoire am Gaart vum Marist Novitiate op Staten Island opgeriicht ginn ass. Finanziell ënnerstëtzt gouf 
hien vu Frënn vun Atlanta, dem Glascock Reynolds an dem Billy Scott. 

Déi richteg Plaaz fir den Teleskop ass fonnt 

De Pater Goergen 8 Méint méi spéit virun deem färdegen 
Observatoire 

eu/µ,./~ ' 
: j 
V 
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E stolzen Pater Goergen a 
.sengem" Observatoire. 

CHAPTER I 

Hie t~:x:y~crLp_tion_Qf 

(1) 

---Observatory and Telescope. 

Op de nächsten Saiten 
erzielt de Pater Goergen 
d'Geschicht vu sengem 

Observatoire a beschreift 
de Bau dotrun 

(2) 
the floor is made of old wooden 
boards ana covererl with old rub­ 

-·-:i,ceT-maftï11g. TlTE,"1Vh~le reste 
__ on cc.one re te :pillars, replac-ing 

qr!ginal_,!oode_n poste, which had 
begun to rot. 
- The dome is constructed of l? 
cenvel'gi-ng--wooden ribs (rafters) 
supporting_.a_r_o_QLmad.e_of_i•min,,_ 
scoating strips; the whole is 
coverea-wrtnneavy canvass, which 

--wa,s-gi-ven-severa-J:: ·coa·ts of-grey 
--P.l!,Jnt . ._ _ _The_dome _ is-12 f.e.e.Lin- 

d iam et er and 6 feet high; it_ re­ 
-volves 011-Ei-1ght 2-inch cast iron 

---ro,i-1 ers ,-ove·r- a ci rcula;r· wood·en 
__ tra.ck.,_4-in..-w.i.de--and- ev:e-I"-1-a-id-­ 

with sheet iron; four additional 
--rollers, running along the in- 
- si-de of··the ttack, guide-th·e - 
dome-when-it- is- re vol vi-ng and 
k~p it on the_ track . __ In order 
to revolve the rlome more smoothly 
and wrth less effort, a: rack-- - - 
rai 1- with- -pi-ni oh- and crank -wa-s 
laid on the_...tr.ack during the­ 
summer of 1939 by Brother Paul. 
-Tnis equirin.ent is the gift of 
- Mes sTs,-\Vi-1-1-tam-sc-ot-t·-amt-G·J:a·s- 

.c.o.ck Re;y:no.lds., -two fr-iend-s- whom 
the writer met at Atlanta,_Ga., 
in .Tan., 1935, while convalescing 
from.a recent sickness. 

The slot or orening in the 
dome, t~_ which the telesciue 

(3) 
is pointed at the sjcy, is 2 feet 
wide; its original shutters were 
-~e=rurd=u-:i,ecne-d~'dce~'V'eè 

_s~prorting t rcn rods; they were 
not satisfactory and involved 

--1-os-s of-tim·e-in o pen îng ana clos- 
-i.ng them. -H-enee-, du-ring. the 

summer of 19~, B_rot.her_Paul re­ 
r1aced them with a single one of 
- sh-eët 1 ron,wl'ücnîs roHeâ back 
-en-twe-i-ren--t-rae-les-o·ve·r-the-o-,-- 

po site .Jl..i.dJL.o.Lthe_don:.a._One _ 
other improvement was made in 

--rg·35-;-when the inside of the -dome 
-wa-s-c-overe-d-wi-th-treavy,:-anva,rs-- 
-o.n _wh.ich-Mr-~G- .• -Lci. l'eche-,--du-r i-ng 
the summer of 1940 , _ __12ainte<Lt_he _ 
-figures of the Zodiac.. On the 
-instcte of-th1î-iihuttêrn~:ra1nteà 
-the p.lanets-.J.up-i-t-eI"--a-nd Sa-t-urn, 
also the first verse..Q..f_~1!! 18, 
"Caeli enarrant gloriam Dei, et 

-cr:i;rera,ira::uum e;Jus annuntra:rfrr-­ 
mamen-tum;--o-n-the--pane¼,-o:rrosi be­ 
the shutte.r_.__h_e_pa.in_t.e.d_Murillo Is 
Immaculate Conception 'Nith sun, 
moon ana·s-tars-- above i ts-:'1.ead 

--a-nd-the-wo rd-s-"-S-t-el-la - Ma tu·ti na .,, __ 
-- Jntr,,,nce into.the Observatory 
is thru a low door on the s.w. -s i-d-e .-· --- - - - -- - 

.Art. I-Observa tory 
The Observatory--named "Mari­ 

J!,_Ellla"-·is l_o_c.ated .Ln .a. f.ield, 
back of the Novitiate buildings, 
at a distance of about 650 ft. 
-f-.rom- the-ba-nk,-ove-rl-o·oktng- the 
_Bay. It was built by Rev. James 

McKenna, s.M., with the help of 
~ Lay Brother and several novi­ 
-c es,-und·e r-the-drrec-t i on-o·r-Re--r.­ 

J ohn .T.-Goergen,--s.M. As- the 
work could be carried on only_ 
during ·spare t-fme;-the- construe­ 
ti on of obae rva t·ory and t·eie- 

- -se.ope took about, eight mon-t-hs-- 
from Oct •. 28, 1933, to .Turui 23 ,_ 
1934. Several improvements were 
~adein succ·et~-ding years. Old 
-~1-umber-was used thruout in the 
const.ru.ction of the Obser:iratory, 
with the exception of the circu~ 
lar track and tne-ribs (ra-fters) 
of the dome, ·:for which new-lumber 
wa.s uaed to f!icve. it greater 
strenvth. The lower rortion, 
sufrortinv the ilome, is octagonal 
--tn-share, -J:2-r-e-et in diameter·& 

5 feet. high; on the ou ts ide the 
wooden rane),s_are overlaid _ _with 
imitation-brick slabs, and on the 
insi·d·e ··.vi th beeve rb oa rd ranels; 

ARTICL~ II--TEL~SCOPE. 
(4) 

~œne--mad~se-o:r>e-ami--­ 
Mou_!} t.i_ng 

_ Af.t..er. reading dul'ing the--s-um-- 
mer of 1933, a book entitled: 
-"Amateur Telesc-Öpe Making," the 
-wr 1-t·er-b e-cam-Er·crnh,rïnc ea-tna tn~- 
-c ouâ d .c ons-truc-t- a good-sized-Re- 
fl ec ting_ 1'.El.l..§sc op_eJlt_sma.ll_c_o..s_t_ 
-by grinding and pa:rabolizing a 
-m·rrror all by himserf; ~Closer 
--a-tudy-howeve-r-o-f- thec-TToc-es·s-of- - 

mak:ing__sJ.l.c.h_a_mi.r.r_o_i_r.ecv.e.aled-the­ 
fac t that it would involve con• 
31·derable time a.nd-trôuOle, Oe- - 
--si-des the ross·i-b·i-1-i-ty-of-,roduc~­ 
_j ng a de.f.ec.t.i.Ye_mi.r.r.o.r-:.vhi.ch--­ 

wou l d not therefore rrove useful 
-forserfôüs astronomical obser- 
va tiens. ··-mmc·e, a·fter· c-onsu1·ting· 
Ilr •. A. -Ingal.1-s-,-assec ia,te--edi-tor 
of t1~e "Scientif±c American," 
the writer· rurchased from-Ü1e 
-prec-is·i-cm orn·cal Sûpply Co , , 
N- •. y:.., --a-9-inch--mirror, · ready-for 
use , at a cos <b of _$Ji..O_._Th.e __ t_e.l.e-=. 
scope tube and its equatorial 
mounting were c"onstructed-Oy -Pr-. 
-McKenna-and a Lay B-ro-t-her-nuring-- 

- spß.re ... momen t.s., .. a.c c o.rd Lng .t.o- s:r.ec- 
ifica tiens made by the writer 
and after a model 1lîustrated in 
-A.T.M-., :rages 16-1-165-. --- In the 
conet ruc t i.on _o.f. the...eq.ua to:daJ.- 

··-~~--~- 
·~-- . t.•n•2. . · 
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(5) 
mounting, the rear-axle as~em­ 
blies of a Ford car were utilised 

c=±G '1°=th.-8=¥ e-.lca-'l'=B.*ias= nd=d.-ee:W.cna,= 
tion axis. The polar axis was 

··-aTtàched··to a wood en base "hav I ng 
--th-e-incl-i-nation of the latitude· 

of the rlace: 40• 30, •. This ba ae ----,,,,as-bolted to a concrete founda- 
---t-i-on--i·n-the·cente·r of the obser- 

va t o.ry. ..Tl'.le .. Sirs t .. observations 
with this 9-inch telescore were 

..... maae on-·füé nignt of Jun-e ·23, 
··-1:-934, "'3.nd-were---t-o-be-foi.-rowed by· 
__ many......o.ther.s.,.........,:.rovi ng .... v:e cy-in- 

s truc ti ve and spirituallLtlevat­ 
ing, both for the writer and the 
o trre r 'Fathers-and Novic1is. More 
fully could we now realize the 
words of the Ps..almist: 18, v •. l: 
"The heavens show forth the glory 
of God, and -tneTi rrna.men·t-de-'·· -­ 
cla reth the wo rks of His hand s " 

A brief-de-scription ·of ·the Ob­ 
..... .serv.a tory .and ..... Tel.escope .... w.i.th 

_pho~graphs arneared in the _"Sci­ 
.. entific American," Nov,, 1934, 
-··-The te 1 e·s·cop·e-rs-a-:ts-o···f·ea:tured ·· 
_on_p. l.6.'Z . ....o.i'......the.....2nd-v:o..l-ume.....o.f - 

"Science in the World of Work," 
-a-tëxtoook of àrrlied physical 
--s c i·enc·e,-by-:n-emi·n-r--arrd1e:Fd1m-,-- 
·-l.9.36 •- .... The ..... au.tho..I's-0-f.......the-b-00-k-­ 
asked pennission to iJlustrate 

···rt in t.hei i text. - .. 

(8) 
The Deel. circle is divided 

into 4 quadrants, each graduated 
into 90 d.e_g.r.eaeca.=W:h-i-c£1=a-l'-F.&ng.-e---; 
ment permits direct reading for 
1i.ny pösi t·ion or·the tefosë'ôpe. 
-Bo-th c i-rc-1-es-hav·e-a-dcoubl e+se-t 
.. sd.: ve rn ie.I'.s......s.o.....a.s_t_o_g.i.ve ... r.ead=,-.~ 
ing from both sides of the rier; 

--·theverniers·or the R.A, circle 
gi-ve readings in one minute o·f 

..... t.im.e ,- the.....D.e.c.1 ..... --0.i .... i:,c..l.es-11-i-v-e- - 
readil}gs o_f__l_0 _ _111_in, of ~IQ.,,_ 

_____ The_rower unit _of the electriç_ 
clock drive isä'lynchronous motor 

--o·f--the--Warren Telechron13Co;- ana- 
-i-s---h0u-sed-i-n---the--c ent-raä- pa-r-t o-f 
~ mount ing_.__'.\'lle_e.l_e_c..t.ri.c_c.u.r_,,__ 
rent comes to the motor thru 
w1I'es emoedded in trie concrete 
-pi-1-la-r and is c on t.r-o L'l ed+by ca 
_J3JY.Ltc'b.... installed in a panel_o_n__ 
the east side of the observatory. 

--rnemotor turns a piniön-anŒT~ 
··-s-pu·r--g-ear -vh i ch engage·s ·a·worm­ 
gea.r shaf .... t that turns_the .... t.oo.thed, 
wheel attached to the rolar axis 
-and-thusmovesthë-rel~escore in 
-R-.A-.-a-t- the-same .'..ra te-tha-t-the- 
_fil'!,_rth t.urns on i ts.....ax.i.s.,_b.u..t~in 

opposite direction; hence, the 
--c-e·lestial ob·j e-ct-remaine-sta- 
- -tionai:,y-i-n--the-f.i-eld--e-f.- -v-i--ew-~- 

The clock drive is protected by __ 
à. saféty-devic!e which rrevents . 

·-a·ny-shock-:fronrb·e·trrg ·transmitted· 

(6) 
#2, The New Telescope with Set­ 
ting Circles and Clock Drive. 

The home-made telescope gave 
-gooa- results ·fôr ob se rvâ'tfcn of 
-c-ommon-ce-lestia-l·-obj ec ts.-but 
. .........ioJ:......ID_o_r.e_di.fî.icul t obj.e.c.ts.,_s.e.h 
ting circles in right ascension 

··· and ·aecliïiahon (T'ongi tude& lat­ 
-i-tud·e) wou-ld·--be-ne-ed·ecl..-·-'l'he-tu'lTe 

.... and mo.un.ting....ho.w.e.v.e.r.......did.....no..~e­ 
suf fic i en t rigidity nor correct 
alîgnment to insure success in 
-the use -o·f--s-etting-c-i rc·1·e s-.--- - 
_Mo.r.e.ov.e r......i'.o.r-c.l...o.se-s.tud.y-0.f'.-d-e--- 
.......... !..a ils on_moon_and_r).an~ts, a _ 

clock0drive would be almost in­ 
-·-ai.·spe·nsa;bl·e.- ... The ·Leë-Manufac'- 
---turing c.o. of Detroit adverti-sed 
in the "Scientific,American• a 
-very neat, c otnpac t equatori;;.i - 
mountrng 'ffrtn se t t i ng clrcTes - 

---a:ncl.-c·l-ock ·d-ri v·e··-a t reasonable· 
_c.öst ...... After-a. lengthy co nxe ae 
pondence ,,,,i th manufactvrer to 
clear up some difficulties and 
to insure ·thff b es t p·o·s·sihl·e orer­ 

--a. tion .... of. the t.e Le ec ope , pu.rcha e e.; 
was finally made of the mounting_ 
and of a new -tube at greà tly re­ 
-duc·ed- cost-. -s-ome acceaeoz-res to 
............t.b.e.......t.!lbe......l'l.e.re ..... f i.t.t.ed......w.i.tho.Y-t-aà-- - 

ditional cost. 

(9) 
to the motor. While the motor 
is running, the telescope tube 
ma.y--he.....smm~!'i<'bd;.~o-= 
sition. The whole assembly of 
tu'be and moulffine:, weighing· .... 

--ab 01,1 t-40-0-1:b-s·.-,-rs aupp-o·rt-e·r1-b y 
___ a_Q.Q.Il.c.re .... te ... pillar ..... 2 .... f .... t--hi.eh and 

7 x 5½ in. wide, and embedded . 
·-four feet deep-in the ground so 
-·as-not-·to-be affe-cted bV-frost 
__ and-s.now-and-thaw, whi ch-migh-t-- 

shift it ovt of adjustme_n.:t_. _ 
---~Th=e~ tr.u.e .N. ..... & .... S. Mer.idian - 
line was established by sighting 

·---ffiePoiestar at upper culmina­ 
·tion wi th···a- transit instrument 
and.rthen .... the mounting ,vas -care- - 
fully alï,_gned with this_meridiaQ -rrne. - The polar angle was set 
-by-the-manufacturer to th-e--1-at1- 

__ tude .... of the .... place: 40.30'-at ......... 
Prince Bay_L....S • __ I_. ;Ji.pal adj.ust-=-, 
ment was made by shimminr under . 

-·-t1re-c·a;st=tro-flbJ.ock~ -,vh i en may-·· · 
--lJ.e-ada-r~ted-te-a-d-i-f-f er-en-t+La ti-- 
____t]J_cl. e, _by_ sl'.üfting its cylindrical 
top, The longitude of the ob­ 
servatory is 74•T2-•13-.-i west of 

-·-Greenwi-ch---l-a-t·i·tud·e-40 .. ·30 •-50 • ' •· 
---- -The--tele·score-·tube,96-·in. - 
_........1.9 ng a nn.......lQ __ i.n-'-in......d.i.am.e.:t.e.r.,_i.i;__._ 

made of steel; at the lower end 
- a.r-e rnrew rrongs~ora- an 
-ore.n-s-r-iàceél'-ty-pe--cel-1-i·n·to-wM,ch- 
th e mi_:r::.r .... Qr. .... i.s ..... J'].ac.ed..; ..... swal.l.ow.--- 

(7) 
A. Description of the Equa­ 

torial Mounting: 
===I bcom'F'!'-ice€'9={=1=)-a-c"E!'n't-=r== 

block of cast iron, housing the ..... 
eî.ectric motor for the clock 

- d-ri-ve ;- (2) a-sru.r-t 13-nr;· rn··-~ 
__leng.th .... anrl.-1-½-i-n. i-n- d-Lame-t e-r 

- =~rnn~oarn:
0t~::t~~~ ;ï13 t;~-.--- 

--thi.-c·rfb-:r---rn:e·-declination· a.xis; 
-b0.th-s:ha-f'.-t-s-M'e-eq-u-i-pped-w-Hh- 
_ftl ct ion b :r:a.k.e.s.,_vfhich maµ.e.............. 
tightened or loosened by means 
of adJusting screws. 

---N-e·t-e-:-!lu·ring-wim e-r,-tn-:rre·e-z- 
_ing_t_emp.e ra..tur.e., ......... the-f'.r.i.ct.ion. ..... 

brake of the polar axis.should 
-o'e!loësened a little to prevent 
+-r-compz-e-s s-i-ng-of-·the-sp·rtn,,.-p·lung er 
_o.n........th.e.....iq.oxm-sha.f .... t-n.d-th e-:f'.o rc-ing 

of the srur _gear_Q.\1.t oL:l~.1.n::.. 
ion. 

----B·o·trr-c·o-crra·i. na t-es-(-:ir;·~-··rrecr:)' 
- a.r..e-.pr~:v-i.d ed--w-i-th-s-1-ow···me·t-i-on-- 

s crew~; the one.......in .. R ... Ae. ... i::LllJle;r;:a,- 
. ted by means of a f'Lex i b le cable 

·- wlücnthe observer nölds in lùs 
-ha-nd-wh-i-3ce-a-t-the-eye·i:-ï-·ec·e-.--­ 
·--.Th.e .... equa.t.oxf.a.Lznourrt ing.....is-- 

f it t ed with 8-inch setting cir­ 
- ·-cTes1n 15ot11cô·ordina tes • 
-··---'l'he-R ,A-:. o r···h·our-c·rrci.·e-rs·-- 
_di:vid ed i.nto .... 2.4 .... hou.r.s.,.....aniL.each- .. 
hour gradua:t_e_Lin 5-i_:gi!!!lte_~...!!.::..... 

·-sions, 

(10) 
tailed nuts permit the prorer 
adjustment of the mirror, The 

==CoSH=w¾ct-h=m,~0c=ay.=he=r..e=v.ed= 
and placed back without disturb­ 
ing the optical alignment, 

---on-tne ur r-e r end of the tuoe 
-i s-a-d-:l:agona-1··-hold:er-:for· th·e-·- - 

.... J~l.J. ült i cal . fla:t .... 2 .... in •. mi :r,.:r,o.:r, _ 
which is tilted at an angle of 
- 45" tC,t1ie eyepiece; adJusting .... 
-s-0-r-ew-s-pe-rmi-t-ea-sy-o-:rttca1:-a·li:gn~ 
............lllen t w.Lth......th~i.n....mi.r.ro r...-On-, 
the outside of the ur:per end is 

·anacned äneye-piece adarter-­ 
-wi-th-s·c-rew-ad·jus·tmén t ana-a·l·iro-­ 
__ a......î.inde.r......oS ..... 7 .... ~ap1:i.i.f.y.i.np. ...... pow.e.x.- 
---- -- -- -..--- ~.,-.......,--.--- ·-- B. The 9-in. Reflecting 
-----i.r1rror or Speculum-. - -- - 
---K~· al r-ea-dy s ta tea-;-tl:ïenïi rro r 
--0-r-s~ecu¼um-wa-a-purchased-ready..........j: 
_Jo.:r: .. us.e • __ ! t.s......f.o.ca.Ll.e.ng:.th.....i.s : 

74¼ in. As it did not seem en- : 
- nrely sa tTSfactory, the wrrter-~ 
had i-t t·ested-by-.Yr.-Cut·l·e-r,-an--! 

_.....]tr,i_s_c_o.r!ll.Ua.n Mini.s.ter_,_whom.....nr..........J 
Ingalls, of the Scientific Amer­ 
icän,nad reco=enaea. Tlie 

--manu-fa,e-tu-reT-ag-reed- to -repo-1-i·sh- 
_it Jorbette.r defini.tion.__rn_ ..... 
the fall of 1935, it was rerol­ 
-rsnedarfa-paraboHzed fo a high- 
--d-eg-r-ee-01'-··pe·rf'ec t i·on-by-Mr.-(H·a·s- 

c oc k Rey.n.o.l.d..s.......o.i'....A.tlan.ta whos.e __ 
_ acquaintance the writer ~a.<!_maC!_e_ 
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(11) 
during his convalescence in At­ 
lanta, 1934. During the first 
2=yea--rs t1re-nrrrrcrr--was sîlve-re-d 

--· but as.._the .. .damp . ..sea. ai r __ q_uickly: 
tarnishes the silver coatin~, it 
was advisable to have the mirror 

-···-· a-1:unrtntz ed-.--·-·Tht·s-c·crat'ing·-1s- 
- .. .....ha.rder ... and--rema-i.ns-eff'.i-c-ient- fo-r 
_at least 5 Le~rs. Th~l_a,_st __ 

- alumina coat was applied in 1@42 
-ey-füe-Op-t·1-c·a:1--p-r·ecfäY6flSTip15ly 
--C-0-•-,-1-00J.-Eas-t-1-36-th-S t-.-, -Bœonx , 

. N, Y. For_a _diagJ:mal at .tb.e.JJ.p,:. 
per end of the telescope tube to 

---r-e·fre~tr:-e-beain----0-r-1.Tgnt into 
-the eyepiece,- the w-riter-used-at- 
first a Prism; .h.ut l'l'h.e.n.....th.e new 
tube was purchased, the prism 
was repla·ce·d by an alumi-nized- 

- -e.l.l-i-p.t.tcaJ.-mi-I'-ro-r o¾'-0-f-l:a tJ•-as-­ 
~J! called-1)y___ama.t.eur_as-±rono­ 
. mers. It was carefully fitted 
- ·-1mo-t11.e-dTagc,narnörde r"and- 
---he-l-d--i-n-·pla.c·e-by- c 11 rs.---· --- 

C. The Eyep-ieces or_ Oculars 
A set of 5 eyepieces is used 

for observations: 
~K-i-nd-F-0ca-1-~-~f)-i·fk~1"if~1.f1re~· 
___ -,IJI_uy.:ge.ns_l_ a n ... liè _,c__ t.~-- __ 
-!lI!~u:.~!1.1- -.l:~-~~-~g __ i---_1-i~1~_'_'._ 
~~rt~SCO_!'¾~in, 300 X- -6-'-l-5LL 
~)l'oll.es_1L5_in. 375_x __ A'_ 

(12) 
Time it takes a star to cross 

the field of view in these eye­ 
pieces--star s..eLe.c-±e.d...on...o.l;d'.Jfilkl= 
equator and when on meridian-- 

(a) 2 min., 5-3 sec. 
(b)~ .4.5 .. sec •. ---(d)--25-sec-. 

_ _( q_) 4()_seq ·-·- __ _( e) 16 sec. 

The best eyepiece fo·r general 
.. uae in- v-i ew-i-ng- a eta i-1,s~o-f-mo·on­ 
--<lJl!L plane.t.s_is ( c )_T.o.l.l.es--1../3...£. . ..J., 

For open clusters general _ 
view orïïioon, use (a) 1½ in, f.1 • 
---(-d ) a·nd-(-e-)-are to b·e-us·ed - 

only_ in .. exc e;p.t.i.o.ns-1-ca-s-e-s--wh-en-­ 
a tmo s phe ri c condi tiens a,re_ p_e...r.- _ 
-feet, ·which-occurs very seldom. 
-- --{b )-and--(-c·)-a'Trb-e-st-for - 
_do.uble sta-l'S•- - -- 

(c) best for gl_Qbular_cl\'....s..t..e..rs 
- and nebulae-: -- 

A ,,;,,e,,,,~,.,,,, -s. .3 Jv-,,,' ..,,..__, 
, /) "L-.4r•~~ . 
~- F '~ ,.,,..~,.,. ..... ~,....J -l,..A.;.1-'--- 
---~"' - L~.c.-1. ---'l 

\~~~·;]A;~~ 
. -· ---------~3 ,--'~ . . ""1-"'-; 

_-----Jf!S) . ß ~_ .~ ~~·-~r_!:,~·t-h.u..; 
· .. <~., ,;\~ I ~._1~ - 

____ fi -,;,--;;.~.'.:'."'/- ,_. ~ - C.,wv-- ~ 
V ,1•;'•"'1~ ' Î~. 
~ \_•, -~F , ·/ /'> ~=-,;. -~~F~+- -- _,,_a.,j_,-ÀL~l,.J/.f[~ /~. e•; , ........ 1 __ r,. --~ 

!i-~';2,- _ • ..,-G_ - .. - ½- ;l;~;--v-<?- -~ t.._b_!:::;_ 

,~-d-····~.t.,,,. - ~ 1:.,.~Tct~ ~ ~2- - ·- ~; -..c- ---· 
A-=-~ J-ir:-·A '""~,- • - - - ~~ Ù a ,_..,,.. .._.,/,"""1,4-' fl ·~ --- 
4' ~Mr~i- _!'-,;;ê' ,,Y,1A,' 
rt. e. .. .,_J;;;!~t:.=--.- ,~ ~ •• -~-,-~ --- 
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Hei sin e puer Zéchnungen vu sengen Observatiounen. 
Hien huet all Dag ganz präzies obgeschriwen a gezéchent wat hien mat sengem Teleskop gesinn huet 
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1939-1940 

Fir kuurz Zäit get den Reverend John J. Goergen als,, Vice-Superior, Spir. Dir., Prof. of Sciences" op Framingham (Mass.) 
an dén neigebauten Theologie-College ,,Cherry-Meadows" geruff. 
Virum Gebäi steet dëm Pater Goergen säin Auto. 
Haut ass Framingham ,,a Roman Catholic Retreat Center operated by the Marist Fathers and Brothers of the Boston 
Province". 

De Father Robert Graham s.m., Archivist, huet wertvoll Hëllef geleescht andeems hien interessant Detailer geliwert 
huet fir d'Biographie iwert de Jean Goergen. (Durch Zoufall ass hien een vu senge fréiere Schüler) 

cçJ-1).J-e,pJ'I'~ {JiWijl2i'~grt._, Looo/ 

m-:; tl10ù< Cß.- rm a.o 7.PA; i 91'J- 'f 1. 
We__ wQ/.J.J ~ {i;;.J.. W/<.J., J~h 
f.11 i.k4" ,w,Ù(_.J'L o. ()fl) (Y(/J IC!W.. 
5&>__, Ô..LW 7:.<McL amcL TJi-L 
(/Jj_V!L;PcL Cf'{otht,_. CJl)d, Jlf- 
J.,vW a/n: .£,X c.d.h..J11.Y£ X4!'1vJh_ 
1 JÀo.1/ ~ fYY)&J.l'A_r Ji; b CL 
ft,_ us; erre~: ~J/£;nl2fl~ 
ap:w.. /J~ .J~ «;d}WIJ Du. 
f.cmg ß~veh 1 fb trle'v1 t1àli. 
ß,~ fn a:JM<J ßuv })JJC!cv:J, . 
J · ~ /1),(JI.L ll[aJrrm~ cf Jk 
(p)2~ we/UJ ~il:LIJa)Vlk 
(:}~ ~ Jtce_ ,Lv~ foavnii~ 
5~-J Cff({)l'.wV' 1+' ~ .'ù/'~ 
~ae,L ~1~ ffel'}cn¥A' µ~~,A.ct._ 
Cf'vV rfllj ~ . (f{;,J Lfl4'.f j j!aÎi{Y'N,f 1fl. 

De Father Graham 
kann sëch nach gutt 
un säin Novizenmeeschter 
de Father Goergen 
erënneren 
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1940-1951 

Zréck op Staten Island am Marist Novitiate ,,Our Lady of the Elms" 

1946 

The Rev. John J. Goergen of the Marlat Fathers Novitete, 
Princea Bay, shown aboard the transport SS Sante Paula, 
which ia taking him to Europe, where he plans to spend 
approximately fonr month& visiting the .Neth~s. 

Luxembourg, France and ~·· f~äj-· 

S. S. SANTA PAULA, SISTERSHIP OF THE SANTA ROSA, SANTA ELENA AND SANTA LUCIA 9·245 

Méi ewéi eng Kéier huet hien déi laang Rees mam Schëff aus Amerika an Europa gemaach fir seng Heemecht erëm ze 
gesinn. 
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Am August 1938 wor de Pater Goergen och schon op Besuch zu Stolzebuerg bäi sënger Famill, déi him ganz vill 
bedeit huet. 

1. Rei vun I. n. r.: Therèse Zanter, Pater Jean Georgen, Marie Zanter-Goergen, Michel Zanter, Agnes Zanter 
2. Rei vun I. n. r.: Anna Zanter, Louise Goergen, Schwëster Hub. Goergen, Jean Zanter, Edouard Zanter 

1946: mam Bëschof Jacques Mangers am Gaard vu sengem Elterenhaus 
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Dem Pater Goergen seng Zäit an Amerika geet lues dem Enn entgéint. Hien gët op Roum geruff, als .Direttore" an den 
Généralat vun de Pères Maristes. No 48 Joer verléisst hien Amerika 11seng zweet Heemecht", wou hien net wéineg 
Spueren vu sengem Wirken hannerlooss huet. 

Hei ass säi leschten Group vu Novizen op Staten Island (N.Y.) 1950-1951) 

Ee läschten Äddi vu senge Matbridder. 

~:~hin!~~-.~!~ ltfJ'P1 0 ST CARD 
~;rr,ed with the Catholic University of America. 
r+ ;s the graduate school of the Society of Mary . 
rnd the home of the Marist Mission Band. ': 

~~tzpL~~ 
J ~ '1-IJ-WJ ~ ~ ~-a.-vt;( j ~.a.dé' 

/t;z ~fl:'.~~ r~ w~ t Vl/ ... Y'- -C..--C..- 

~ ;;;;L~ ~ l~~' tr~ r ~~a!,,,,,lr,wz U/)4£-~ 1r1~ 
j~ ~~' ~. ~~~ . 

J~iA. ~~t;-5: ' . #~ -:::~ 
~~ • lui,~~ IJ/,_.IL/~ r /"/'~ 

..;, !tt ~1' ß<£ ~. 'hz ~',,__,J_ . ~ /J?· A, /ikk,~ 'ln 
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..:A.'.JlN4.L,; RE 3,Q.!_N..._,:_ 

Och dem deemolegen Erzbëschof 
vun N.Y. dem ,,Cardinal F. Spellmann" 
seng gudd Wënsch begleeden de 
Father Georgen op Raum 

September 4th, 19.51 

Dear Father Goergen: 

Thank you very much tor your letter 

or August 12th. I tUn sorry that you are leaving 

the Archdiocese or New York and I am sure that you 

too are humanly regretrul at beiug transferred from 

this jurisdiction after twenty-eight years as Master or 

Ncv1oee cf yciur Se,eiety. I know that you will be happy 

1n Rome and I congratulate you en the mark of confidence 

or your Super1cr in g1v1ng you the new important re­ 

spcns1bil1.ty that will be yC1urs. 

W1.th beet wishes, I em 

Ver1 sincerely yours, 

Archbishop of New York 

Rev. ,Tchn J. Goergen, s.M., 
4,50 Bayview Avenue, 
Prince Bay, S.I., N.'I. I MODULARIO I I 1.v.,.-s9 . 
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1951-1965 

Généralat vun de Pères Maristes zu Raum, d'Villa Santa Maria an der Via Alessandro Poerio 

Ee wichtegen Datum am Pater Goergen sengem Liewen wor säin gëllent Priesterjubiläum. Den 11. September 1955 
feiert hien dat schéint Fest zu Stolzebuerg, zesummen mat senger Famill, der Por a senge Frënn . 
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1964, eng Säit gët gedréint am Liewen vum Pater Goergen. 
De Reverend John J. Goergen, onermiddlech a sengem Schaffen fir d'Société de Marie, fir vill jonk Seminaristen é 
Virbild, geet a Pensioun. Hien kënnt zerèck op Lëtzebuerg. Säin Liewensowend verbrengt hien an der Maison de Soins 
zu Clierf. 

Den 10. Februar 1965, am Alter vun 84 Joer, mëcht deen wäitgereesten Pater Jean Goergen sech op seng leschten Rees. 
Hien gët begruewen, zu Stolzebuerg am Familiengraaf, niewt sengem Brudder Hubert, dén als jonken Seminarist am 
Alter vu 21 Joer gestuerwen ass. 

Sub Mariae Nomine! 

Souvenes-vous dans vos prières 

de l'âme du 

Révérend Père Jean Goergen 
de la Société de Marie 

t 
pieusement décédé à Clervaux, le mercredi 10 
février 1965, dans sa 85e année, la 6le année de 
sa profession religieuse, la 59e de sa prêtrise, muni 
des secours de notre Mère la sainte Eglise. 

Seigneur, Dieu des miséricordes, accordez à l'âme 
de votre serviteur Jean, le lieu de rafraîchissement, 
le bonheur du repos et la lumière dans la gloire. 

+ 
Père éternel, je vous offre le sang très precieux 
de Jésus-Christ, pour la rémission de mes pêchés 
et pour les besoins de la sainte Eglise. 
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August2003 

Eng Rees op Roum léisst d'Erënnerung un de ,,Manni Pater" nees méi lieweg gin. Bäi engem Besuch an der Villa Santa 
Maria, dem Mammenhaus vun de Pères Maristes, léieren ech de Frère Maurice Dupont, 1938 een vu sengen Schüler 
op Staten Island, kennen. 1951 hunn si sëch an der Villa Santa Maria erëmbegéint an zesummen geschafft. 

Dem ,,Padre Giovanni Goergen" seng Wunneng an der Villa Santa Maria zu Roum 
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An de Frère Maurice erzielt... iwwert dëm Père Jean Goergen säin Liewen, säin Interesse fir d' Astronomie, an 
ëmmer erëm klëngt duerch dass d'Léift an d'Suerg ëm seng Famill de Père Goergen é Liewen laang begleet hun ... 

Nicole KIEFFER-ZANTER 

2004 geet de Frère Maurice zeréck a seng Hémecht de Quebec, wou hien an der ,,Maison de Retraite des Frères 
Maristes" säin Liewensowend verbrëngt. 
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De Pitter vu Stolzebuerg 

Er ist in die Stolzemburger Geschichte eingegangen, de 
Pitter vu Stolzebuerg, nicht als Schreiner, obwohl er 

dieser Zunft angehörte, nicht als Minnesänger, obwohl 
ihm die Kunst der Töne stets Freude bereitete, nicht als 
fleißiger Kirchgänger, obwohl sein Sohn den geistlichen 
Stand erwählte, nein, als Spaßmacher, als verdrehter 
Kerl ist er im Ourtal vielen bis heute im Gedächtnis ge­ 
blieben, der Peter Thielen, aus dem heute deutschen Ro­ 
dershausen nach Stolzemburg gekommen, herunter ins 
Ourtal. 

Sich etliche Jahrzehnte nach seinem Ableben bei jenen, 
welche ihn noch erlebt und gekannt haben, umzuhören, 
um nachträglich ein Porträt, eine Skizze des wunder­ 
lichen Kauzes anzufertigen, ist allerdings ein etwas win­ 
diges Unterfangen, läßt doch das Gedächtnis bei den 
meisten im vorgeschrittenen Alter erheblich nach. Höch­ 
ste Zeit wird es allerdings, zumal die vorliegende Num­ 
mer des 'Pannewippchen' einstweilen die letzte sein 
wird, jedenfalls bis sich wieder genügend Stoff zum Ver­ 
öffentlichen angestaut hat. 

Im 'Pannewippchen' No 4, von 1998, ist über Thielen Pe­ 
ter zu lesen, daß er mit seiner Ehefrau Suzanne Friederes 
1906 ein Haus an der Pourplescht erwarb, wo er auch 
seine Schreinerwerkstatt betrieb. Ebenso wie in der Welt 
der Töne und Klänge kam seine Künstlernatur im Hand­ 
werklichen zum Vorschein. Die Intarsien, wie die Einle­ 
gearbeiten an Möbelstücken in verschiedenfarbigen 
Holzarten bezeichnet werden, hatten es ihm angetan; 
Tische in dieser Art herzustellen war ihm regelrechtes 
Bedürfnis. Wie der Zufall es wollte, ging beim erwähn­ 
ten Nachfragen in zwei verschiedenen Häusern die Schreinermeister Peter Thielen 

Zur Erinnerung 
an die Schreiner-Gesellen 
Bauch, Thiele, Heub, Arens, 
Thielen. 
Rechts: Schreinergeselle 
Peter Thielen 
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Rede von einem solchen Tisch, vielleicht dem einzigen, 
welcher noch erhalten ist. Ein biederer Geschäftsmann 
aus Stolzemburg, welcher im Zweiten Weltkrieg allzu­ 
viel Sympathie für das Deutschtum entwickelte, hatte 
diesen beim 'Butzepitter', wie der Schreinermeister von 
allen geheißen wurde, in Auftrag gegeben. Bei seiner 
Flucht ,,Heim ins Reich" nach dem Untergang von Hit­ 
lerdeutschland, mußte er das meiste in seinem Haus zu­ 
rücklassen, so auch den schönen Intarsientisch; diesen 
rissen sich patriotisch Gesinnte, welche den Unterschied 
zwischen Dein und Mein nicht so genau nahmen, unter 
den Nagel. Viele Jahre später wurde ein Verwandter von 
Pitter des Möbelstückes ansichtig und erwarb es, wie es 
sich nach guter Familientradition gehört. Als er das 

dadurch sei diese nette Zusatzbezeichnung entstanden; 
daß dem nicht so war, ist anhand der Abbildungen er­ 
sieh tlich.) 

Pitter hatte eine Vorliebe für geheime Schrankfächer; es 
war vor allem sein Humor, welcher ihn solchen Scha­ 
bernack am Holz ausführen ließ, denn die Klientel, für 
welche er Möbel herstellte, hatte dazumal kaum Anlaß, 
etwas Wertvolles in einem Schrank solcherart zu verber­ 
gen, daß niemand etwas davon ahnen konnte. (Möglich­ 
keiten für solche Verstecke gab es mehrere, wobei die 
einfachste durch zwei Schubladen verschiedener Länge 
gegeben war, wodurch hinter der kürzeren ein Hohl­ 
raum entstand.) 

& 
,I' 

Pater Thielen gehörte dem Orden 'Deux Sacrés-Coeurs' an, dessen Symbol auf seinem Priesterkleid 
zu sehen ist 

Zeitliche segnete, kam der Tisch, nun zum begehrten 
Erbstück aufgestiegen, in ein Viandener Wohnzimmer 
zu stehen, in das besagte zweite Haus, wo es der Haus­ 
herrin, deren Mutter die Nichte von Pitter war, gute 
Dienste bei ihren Künstlerarbeiten leistet. So ließ sich 
die Tischgeschichte zusammensetzen, als ob es ein 
Intarsienmuster sei. 

Der Name 'Butzepitter' wurde dem Meister vom Volks­ 
mund verpaßt, weil dieser eine weitere Fertigkeit aus­ 
übte, das Haareschneiden. Vor jeder Kirmes auf den 
umliegenden Dörfern erschien er hilfsbereit mit Messer 
und Schere und waltete seines Amtes, um seine Kunden 
im Handumdrehen schmuck aussehen zu lassen. Daß in 
früheren Zeiten die volkstümliche Bezeichnung .Bar­ 
butz" für das heute viel noblere ,,Coiffeur" gebraucht 
wurde, ist kaum noch gewußt, doch bei Pitter stand 
dieser Ausdruck Pate für den einmaligen Namen 
,,Butzepitter". (Fälschlicherweise steht irgendwo ge­ 
schrieben, er wäre von kleiner Statur gewesen und 

In besonderem Maße 
war es aber das musika­ 
lische Talent, mit wel­ 
chem Pitter überreich 
bedacht war. Die Mög­ 
lichkeit zum Erlernen 
der Musik hatte Pitter 
nicht, doch Zither- und 
Ziehharmonikaspiel be­ 
herrschte er ohne weite­ 
res. So verdiente er sich 
seit seinen Jugendjahren 
immer wieder einen 
hübschen Batzen Geld, 
wenn es galt auf der Kir­ 
mes der Nachbardörfer 
zum Tanz aufzuspielen. 
Mehr als einmal bastelte 
er sich hierfür ein Mu­ 
sikinstrument, Marke 
Eigenbau. Ziemlich ori­ 
ginell war seine Auffas­ 
sung von ,, wes' Brot ich 
ess, des Lied sing ich", 
hatte er doch ein Kom­ 
missbrot ausgehöhlt 
und die übriggebliebene 
Kruste steinhart werden 
lassen, um den hohlen 
Laib kunstfertig mit Sai- 
ten zu bespannen. Die­ 

sem Meisterstück, auf welches sogar ein Stradivari nei­ 
dig gewesen wäre, entlockte er einmalige Töne, wobei 
man ruhig behaupten kann, er hätte das Nützliche mit 
dem Angenehmen verbunden. 

Wie gesagt, sein Sohn Pitti fühlte sich zum Priesterberuf 
hingezogen. So wurde er halt in ein Kloster gegeben (au­ 
ßer ihm schlugen noch etliche Heranwachsende aus 
Stolzemburg diesen frommen Lebenswandel ein, so­ 
wohl männliche als auch weibliche). Doch Pitti schwebte 
eigentliches Studium vor und es wurde ihm von seinem 
Orden schließlich gewährt. Er brachte es sogar zum Dok­ 
torat in Philosophie und Theologie. In Lissabon hatte er 
das Lehramt in diesen beiden Fächern am Priestersemi­ 
nar inne währen des Zweiten Weltkrieges; weil er die 
portugiesische Sprache einwandfrei beherrschte, wirkte 
er später als Pfarrer dieser Landsleute in Paris, wo er vor 
etlichen Jahren das Zeitliche segnete. Das Schalkhafte 
seines Vaters war auch nicht spurlos an ihm vorüberge­ 
gangen, denn in Rom, wohin er sich von Zeit zu Zeit 
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IG présent acte, après que lecture lui en a été faite. 

Monsieur Pierre Thielen 
veuf de Suzanne Friederee 

pieusement décédé à Blaschette le 6 août 1947, 
dans sa 80me année, muni des secours de notre 

Mère la sainte Eglise. 

begeben mußte, pflegte er sich bei passender Gelegen­ 
heit als ,,Filius butzi Pietro di Stolzemburgo a Roma" 
vorzustellen. Doch war seinen Oberen auch zu Ohren 
gekommen, daß der Vater vom ,,Filius butzi di Pietro" in 
seinen Späßen manchmal zu weit ging, wie etwa an ei­ 
nem Fronleichnamstag als er, anstatt an der Prozession 
teilzunehmen, sich vor dieser an den Straßenrand stellte 
und mit einer Fischrute in einer Regenpfütze zu angeln 
vorgab. Dem Sohn jedenfalls brachte es Vorwürfe ein, ob 
des unpassenden, fast blasphemisch zu nennenden Ver­ 
haltens seines Vaters, des Stolzemburger Possenreißers. 
Sollte es vielleicht die Wirkung des Alkohols gewesen 
sein? Natürlich war Pitter dem Genuß von Bier und 
Branntwein nicht abhold, doch über die Auswirkungen 
dieses hinterhältigen Freudenspenders zu berichten, soll 
unterbleiben; da täte mancher besser daran, ab und zu in 
den Spiegel zu schauen um Gewissenserforschung zu 
betreiben! 

Doch in Blascheid, wo er seinen Lebensabend bei seiner 
Tochter verbrachte, hätte ihm, dem Schalk, das Schicksal 
um ein Haar einen bösen Streich gespielt. Als er dort ein­ 
mal vom Speicher herunterstieg, verhedderte er sich am 
Seil der Falltür, mit welcher die Treppe oben abschloß. Er 
stolperte und fast wäre ihm das Halteseil zum Verhäng­ 
nis geworden. Doch das Fallen von Tür und Mann ging 

noch einmal gut aus. Pitter war mit dem Schrecken da­ 
von gekommen, doch nach Spässen und Lachen war ihm 
für eine Zeitlang nicht so recht zumute. 

So wie Pitter, der auch gerne malte und dabei den Hu­ 
mor nicht zu kurz kommen ließ, sich manches Unge­ 
reimte erlaubte, widerfuhr ihm nach seinem Ableben et­ 
was Zweideutiges: der Tod raffte ihn anscheinend zwei­ 
mal dahin, zum einen als 80jährigen laut Familienan­ 
gabe auf dem Totengedenkbildchen und zum andern als 
89jährigen, wie aus dem amtlichen Sterbeauszug zu er­ 
sehen ist. 

Mit Frohsinn hingegen soll dieser Beitrag zu Ende ge­ 
bracht werden. Zwischen den Kindern und Pitter 
herrschte eitel Freude, wenn es ein Dorffest gab, etwa die 
Kirmes, welche heute kaum noch eine Maus aus ihrem 
Loch hervorlockt, damals aber schon lange im voraus in 
jedem Ort ein Ereignis bei groß und klein war. Dann kam 
es fast jedes Jahr in Stolzemburg vor, daß Pitter, der Ju­ 
gendfreund, sich von den Dorfkindern in einem Wägel­ 
chen über die Straße fahren ließ, auf seiner Harmonika 
spielend und Lieder dazu singend. Einmal ließ er sich 
vernehmen, man solle ihn auf die Brücke kutschieren, 
dort gebe es eine Vorstellung, das Verschwinden einer 
lebenden Person. Dort angekommen, sprach er: 11Stellt 

euch vor, ich werde jetzt 
den Rest zu Fuß zurück­ 
legen und mich unsicht­ 
bar machen." Dann stieg 
er aus und ging, win­ 
kend und pfeifend nach 
Keppeshausen hinüber 
schlug die Wirtshaustür 
hinter sich zu. Tatsäch­ 
lich, verschwunden war 
er und .... 

dem ist bis heute so. 

Ernest THEIS 

Der Intarsientisch 
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Bericht über Aufenthalt und Heimreise der Umsiedlung 
Aus dem Tagebuch von Agnes Zanter Weiler/Pütscheid 

1. September 1943 

Wir werden deportiert nach Wartha, Kreis Frankenstein, 
Bezirk Breslau. 
Wir kommen ins Lager 93, früher ein Redemptoristen­ 
kloster, Wartha ist ein altbekannter Pilgerort 

23. Oktober 1943 

Ich komme nach Gierichswalde auf ein Dominium bei 
Herr Wiedemann, ich bleibe hier bis zur Einrufung ins 
Lager im März 43. 
Gierichswalde ist ein stilles Walddörfchen, bei klarem 
hellen Sonnenschein kann man die Kapelle auf dem 
Warthaberge sehen, die auf steiler Bergeshöhe steht, ein 
heller Stern des Niederschlesischen Landes. 

10. Februar 1945 

Es herrscht große Unruhe in Wartha weil wir fort müs­ 
sen; wir sind in großer Aufregung. Alle werden von 
ihren Dienststellen ins Lager gerufen. 

26. Februar 1945 

Ich werde eingestellt im Gasthaus zum gelben Löwen 
mit Angèle Sch. aus Oberdonven, eine sehr nette Ar­ 
beitskollegin. 

15. März 1945 

Alle Luxemburger Männer und Frauen unter 50 Jahren 
werden zum Schanzen eingezogen; Schanzerstelle 
unterhalb des Rosenkranzberges. 

23. April 1945 

Kirmes in Aberscheid; Wir verbringen den heutigen Tag 
etwas feierlicher mit unsern besten Freundinnen aus 
Merscheid, und zwar auf der schönen Aussicht bei ei­ 
nem ordentlichen Nachmittagskaffee. Tickets erhielten 
wir von Herrn Staudt aus Bonneweg. Prozession auf den 
Kapellenberg. Abends Tanz im Aufenthaltssaal. 

24. April 1945 

Regenwetter tritt ein, die Schanzer machen schon um 3 
Uhr Schluss. Auf Zimmer zwölf und dreizehn unordent­ 
licher Bettenbau. 

25. April 1945 

Großappell, der die Leute wiederum in große Unruhe 
bringt. Der Lagerführer sagt: Bei Kriegsende erhaltet 
ihr den Genickschuss. Das gibt wieder eine schlaflose 
Nacht. 

26. April 1945 

Schanzerthema über Schönheitskonkurrenz. Lohnaus­ 
zahlung der Schanzer. 

27. April 1945 

Familie Apel aus Petingen kommt ins Umsiedlungslager 
Boberstein. 

28. April 1945 

Gesangprobe für die Oktave, in der Kirche auf der 
Empore. Ketty Meier und ich meißeln unsere Namen in 
eine Bank der Empore. 

29. April 1945 

Marcel Deltgen aus Differdingen wagte es, heute in der 
Neisse zu baden, bei noch fast winterlichem Wetter. 

30. April 1945 

Luxemburger singen das Hochamt: 
Ave spes nostra. 

1.Mai1945 

Die Schanzer binden einen Maikranz im Kino der 
Immensee bei gewohntem Regenwetter. Die Schanzer 
machen Feierabend. 

3. Mai 1945 

Zweiter Feiertag. Nachmittagszeit= Schlafzeit. 

4. Mai 1945 

Kundgebung auf dem Kirchplatz. Redner war Herr 
Hilbig. 

5. Mai 1945 

Wir werden gezwungen, den Schutthaufen von Wartha 
wegzuräumen. 

6.Mai1945 

Auflösung des Unternehmen Bartold's. Der Lagerführer 
legt sein Amt nieder und übergibt es den Luxemburgern 
und zwar den Herren J.B.Bock, Goenes und Ehrett. 
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7. Mai 1945 

1 Kilometer von Wartha finden wir den Lagerführer. 
(Selbstmord). Bei Muche gibt es Zucker ohne Marken, er 
wird all den Luxemburgern übergeben, aus dem Ursuli­ 
nenkloster erhalten wir Büchsenfleisch. Das erhalten wir 
alles, damit wir sie bei Gefahren in Schutz nehmen sollen. 

8. Mai 1945 

Die deutsche Obrigkeit flüchtet eilends aus dem Lager, 
die russische Front naht. 

9. Mai 1945 

Wir verbringen den heutigen Tag in großer Angst. Im 
Keller sind wir alle um Pater Pobadnik versammelt; er 
hilft uns, uns auf den Tod vorzubereiten, danach stim­ 
men wir das Magnificat an. Über dem Lager flattert die 
weiße Fahne im Wind. 

10. Mai 1945 

Die Lagerjugend sorgt für die Küche, Kühe, Ziegen und 
Enten werden herbei geschleppt. Heute Abend hörten 
wir, die Wartha' er in der Kirche beim Abendsegen, wie 
Sie der Muttergottes ihre Lieder darbrachten. 

11. Mai 1945 

Ein schwarzer Tag. Der russische Kommandant verlangt 
Arbeitskräfte aus dem Lager, bis auf die Kinder und 
ganz alten Leute. Voller Angst und Schüchternheit ver­ 
richten wir, die für uns angebotene Arbeit. Zu essen gab 
es überhaupt nichts und was noch schlimmer ist, dass 
der Kommandant uns mit allem möglichen drohte. 

12.Mai1945 

Das Haus des Fleischers Proské brennt in unheimlicher 
Nacht. Herr Decker, ein Luxemburger wird vermisst. 

13. Mai 1945 

Herr Lay und Hames fahren der Heimat zu. Wir hören 
die Messe aus der Kathedrale, durchs Radio. 

15.Mai1945 

Heller Frühlingstag; die Jugend ist auf der Wiese neben 
dem Lager, die Stimmung ist aber sehr bedrückend. 

16.Mai1945 

,,Uucht" unter dem Bett zugebracht, ein russischer 
Soldat, der betrunken ist, geht im Lager von Tür zu Tür, 
wir halten uns ruhig hinter geschlossenen Türen auf. 

. 17. Mai 1945 

Frau Hilbig, eine Leiterin des Frauenbundes findet man 
tot. (Selbstmord). Schwester Gertrud kommt wieder 
zum Vorschein . 

19.Mai1945 

Strenges Kommando; in zehn Minuten muss das Lager 
geräumt sein; so verlassen wir eilends Wartha und fah­ 
ren ins Blaue hinaus. Die älteren Leute werden mit ei­ 
nem Fuhrwerk mit Pferden transportiert, die jüngeren 
müssen zu Fuß. 

20.Mai1945 

Erster Tag in Baumgarten, wir übernachten in Baum­ 
garten in einer Polakbude, ein sehr nettes Dorf. Von 
Wartha bis Appeln-Oberschlesien, es sind 120 km, wir 
sind 14 Tage unterwegs. 

21. Mai 1945 

Wegen Regenwetter machen wir nicht weiter. Heute ist 
Sonntag, wir wohnen der Messe bei, wir sind doch noch 
zufrieden, weil wir uns noch nicht weit von Wartha 
wissen. 

22.Mai1945 

Wir verlassen Baumgarten, kommen nach Frankenstein, 
Kamenz, Baitzen, Oberpommersdorf, schlafen daselbst 
in einer Scheune. 

23.Mail945 

Wir passieren Potschgau, Bollendorf, Herbstdorf, Lam­ 
bach Neu-Altmanndorf und übernachten wieder in ei­ 
ner Scheune; die Dörfer sind zum Teil noch menschen­ 
leer. 

24. Mai 1945 

Wir kommen nach Lindenau und kommen mit sehr 
lieben Leuten zusammen, ihre Häuser sind umschattet 
von ganz dicken Linden, man sieht die Häuser kaum, 
das Dorf ist fast drei Kilometer lang. 

25. Mai 1945 

Wir kommen nach Weissach, hier sehen wir zum ersten 
Mal Ginster und zwar blütenreich, weil wir gerade in der 
Jahreszeit sind. 

26.Mail945 

Mühlendorf, ein kleines Dorf, das sehr vom Krieg heim­ 
gesucht wurde. Bei unserer Durchfahrt begegneten wir 
einem Mann, der barfüssig neben einer Fuhre Mist so 
schwerfällig daher gefahren kam, voran er seine einzige 
Kuh gespannt hat. Wir fragen ihn nach dem Ergehen der 
Leute hier, da fing der arme Mann an zu weinen; mit trä­ 
nenerstickter Stimme sagte er: Meine ganze Familie ha­ 
ben die Russen zerstört und all mein Vieh haben sie mir 
geraubt bis auf diese einzige Kuh. 
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27.MaÎ1945 

Preschkenstein. Hier finden wir viele Häuser die ganz 
eingeäschert sind, wir sind ganz auf Mildherzigkeit der 
wenigen Dorfbewohner, die sich hinter verschlossenen 
Türen aufhalten, angewiesen, wir fragen uns Milch hier 
in einem Bauernhause, auch hier finden wir einen Mann 
allein zu Hause, den wir weinend in der Stube fanden, er 
klagte uns sogleich sein Leid, die Russen hatten ihm am 
vorhergehenden Tage seine Tochter mit fortgenommen 
und versprochen, sie würden sie wieder bringen, aber 
der Mann musste sein Warten aufgeben. 

28.Mai1945 

Kriegsgebiet Giesmansdorf, Neisse, wir besichtigen hier 
ein Konzentrationslager, wir finden hier noch einen to­ 
ten Häftling, gruselig ist das anzusehen. Hier haben wir 
auch Aussicht auf das Staubecken von Ottmachau, wir 
sehen bloß Wasser und Wasser, es ist der größte Ober­ 
schlesiens. 

"" . '" '""'"'"'' ., ..... 

'29. Mai 1945 

Waldorf, wir ruhen uns wiederum 2 Tage aus und zwar 
in einem Bauernhaus bei sehr armen aber doch guten 
Leuten, sie teilten ihr weniges noch mit uns, aber eine 
schreckliche Mückenplage ist hier, das kommt von dem 
vielen eingegangenem Vieh, das auf den Feldern liegt. 
Heute ist der 29.Mai, der Mann war heute zu aller erst 
Hafer säen, sie hatten nur ein Pferd und zwei Ziegen, sie 
waren auch zwei Wochen auf der Flucht und waren fast 
ohne Nahrungsmittel. Das Dorf liegt mitten im Wald, 
darum Waldorf. 

30.Mifl945 

Hemmersdorf-Grüben und Falkenberg, eine Stadt, aber 
menschenleer sind die Strassen, keiner wagt sich heraus 
aus Angst vor den Russen, aber hier sorgt zu aller erst die 
russische Kommandantur für uns, wir essen in einem 
Gasthaus. 

31.Mai1945 

Schönwitz Dranau, endlich erreichen wir unser Ziel 
Oppeln. Vor dem Eingang werden alle Nationen von 
ihrer Nationalfahne begrüßt. Oppeln ist die Hauptstadt 
Oberschlesiens. 

Juni 1945 

Kontrolle. Wir Luxemburger werden ins Büro gerufen; 
die Mädchen werden aufgefordert den Esssaal zu reini­ 
gen, wir warten so ungeduldig auf eine Weiterreise. Am 
dritten Tage kommen französische und belgische Pri­ 
sonniers an. Wir wohnen herrlich hier in S.S.-Wohnun­ 
gen, großartig sind wir eingerichtet. 

9. Juni 1945 

Abmarsch zum Bahnhof, dort warten wir einen ganzen 
Tag auf die Abfahrt. Hier kann man Menschen sehen 

jeder Art, besonders auffallend sind die Polen, sie 
hausen mit Kuh und Ziege in einem Wagon, sie haben 
mit vielem Elend zu kämpfen. 

10. Juni 1945 

Abfahrt vom Bahnhof Oppeln, jetzt steuern wir dem 
Westen zu, bis jetzt ging es dem Osten zu, wir werden 
unserer Heimfahrt erst gewiss. 
Leipzig, hier sind wir unter amerikanischer Obhut, wir 
dankten Gott als wir über die Demarkationslinie fuhren, 
in Leipzig blieben wir vier Tage und wurden identifi­ 
ziert. 

16. Juni 1945 

Wir werden mit Bussen nach Erfurt Thüringen gebracht, 
aber hier ist es zu schön mit den vielen Bergen, aber doch 
niedrig und wo man fast auf jedem Berg ein Schloss er­ 
blicken kann. Wir fahren hier an einem jungen Pärchen 
vorbei, dass sich wohl Luftschlösser baute, wir fahren 
singend an ihnen vorbei, unsere gute Stimmung reizte 
sie um so mehr und so rief das Mädchen uns zu: Einmal 
wird die Sonne auch wieder über Deutschland scheinen. 

17. Juni 1945 

Von Erfurt aus kommen wir nach Speyer in eine schöne, 
von Krieg verschont gebliebene, Rheinstadt, wir ver­ 
brachten hier unsere schönste Zeit unserer Deportation; 
hier fehlte uns sozusagen nichts, da hier die ,,1ère Armée 
des Francais" besetzt hatte. Unsere Spaziergänge führ­ 
ten allabendlich zum Rhein, an den kühlen Abenden die 
übrige Zeit verbringen wir in dem Foyer, wo wir so ak­ 
kurat bedient wurden, vor allem fehlte es nicht am Wein. 

23. Juni 1945 

Wir werden vom ,,Orchestre de Spire" nach Schifferstadt 
geleitet, hier verabschiedeten wir uns von unseren fran­ 
zösischen Freunden. Deutsche Bediente trugen das Ge­ 
päck in unser Abteil, ein jeder bekam noch ,,Schampes" 
zu trinken, so dass die gute Stimmung aufkam; ein paar 
Minuten vor der Abfahrt stimmten wir noch die Mar­ 
seillaise an und so steuerten wir endlich unserer Heimat 
zu. 

24. Juni 1945 

Am 24. Juni sehen wir unser Ländchen wieder nach 22 
monatlicher Deportation. 

Anmerkung der Redaktion: 

In der Nummer 1998/1 der Zeitschrift" De Cliärrtoer Kan­ 
ton" wurden die Aufzeichnungen von Agnes Zanter aus­ 
zugsweise veröffentlicht. Da einerseits Agnes Zanter eine 
gebürtige Stolzemburgerin ist, und andererseits in diesem 
Jahr die Befreiung Luxemburgs vor 60 Jahren gefeiert wird, 
wollten wir die Aufzeichnungen aus dem Tagebuch unge­ 
kürzt in dieser Ausgabe des ,,Stolzebuerger Pannewippchen" 
veröffentlichen. 
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Bei Stolzebuerg 1955 Marcel Schrœder (Photothèque de la Ville de Luxembourg) 
Auf diesem herrlichen Photo erkennt man Zanter Marie und Zanter-Manderscheid Mariechen beim Waschen, Pütz Ketti und Pütz Elise beim 
Viehtreiben sowie Heinen Jos in Keppeshausen 
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Projekt Altstraße Pütscheid 
Bericht zur Untersuchung vom 19.08.2002 bis 10.10.2002 

Vorgelegt von Marlene Böhme, Archäologin 

1 Wissenschaftliche Vorgehensweise 
und Zielsetzung 

Die Maßnahme ,,Altstraße" Pütscheid wurde im Zu­ 
sammenhang mit der geplanten Anlage eines Radweges 
über den landwirtschaftlichen Weg von der Gemeinde 
initiiert. In Absprache mit dem Service des Sites et Mo­ 
numents Nationaux erfolgte eine eigenständige Projekt­ 
planung seitens der Gemeinde. Ziel war es, die bisher 
unbekannte historische Entwicklung der alten Straße zu 
erforschen und deren Aufbau festzustellen. Dabei er­ 
hoffte man sich Erkenntnisse über die Anfänge, die in rö­ 
mischer Zeit vermutet wurden. 

Für eine erste wissenschaftliche Einordnung wurden an 
drei Stellen der Oberboden abgetragen und die z.T. offen 
liegenden Schiefersteine einer modernen Auffüllung 
freigelegt. An einer Stelle traf man zunächst auf die Re­ 
ste einer rezenten, 5- lücm starken Auffüllung der Fahr­ 
rinnen mit Schottersteinen und Schieferplatten aus dem 
nahegelegenen Steinbruch von Pütscheid. Entlang des 
westlichen Wegrandes konnte eine Befestigung aus 
rechteckigen, devonischen Quarziten identifiziert wer­ 
den, die zeitlich nicht zu der Auffüllung zu passen 
schien. Also wurde auf der Höhe der Randsteine eine 
Fläche von 3,28m x 1,13m freigelegt. 

Die eigentliche Analyse begann mit der Anlage von Pro­ 
fil 2, einem etwa lüm langen und 2m breiten Querschnitt 
durch die historische Straßentrasse. Der Schnitt wurde 
von Osten gegen Westen mit Hilfe eines kleinen Baggers 
angelegt. 

Der Abtrag erfolgte schichtweise bzw. in 30-50 cm Ab­ 
ständen unter ständiger Kontrolle des Aushubs mit dem 
Metalldetektor. Bis zur Verlegung der Grabungstätigkeit 
konnte die Schichtfolge bis zu einer gemessenen Tiefe 
von 2,20 m vom Oberboden untersucht werden. Nach­ 
dem sich eine erhebliche Störung des Profils durch eine 

Abb 1: Profilschnitt 2 mit den einzelnen Schichten 

Abb. 2: Profi/schnitt Nummer 3 

Granatenexplosion in der Südwesthälfte des Schnittes 
abzeichnete, wurde weiterführenden Arbeiten in diesem 
Schnitt eingestellt und lediglich ein Suchschnitt in die­ 
sem Bereich angelegt, um einen Eindruck von der zu er­ 
wartenden Schichtfolge zu erhalten. Die bis dahin offen 
gelegte Schichtfolge der Straße wurde als Profil 2 zeich­ 
nerisch aufgenommen und ausgewertet. 

Um die komplexe Struktur der Schichtfolgen der Alt­ 
straße vollständig analysieren zu können, wurden die 
Grabungstätigkeiten verlegt. Unter den gleichen Bedin­ 
gungen wurde 17,5 min nördlicher Richtung ein eben­ 
falls 10 m langer und 2 m breiter Schnitt angelegt (siehe 
Anhang Profil 3). 

Hier zeigte sich keine Störung, so dass ein repräsentati­ 
ves Profil (Profil 3) der historischen Struktur der Straße 
freigelegt und untersucht werden konnte. Aufgrund der 
Besitzverhältnisse im westlichen Bereich, die Wiese be­ 
findet sich in Privatbesitz, konnte die Straße etwas mehr 
als zur Hälfte angeschnitten werden. 

-39- 



2 Die Befundsituation 

Der Aufbau der untersuchten Altstraße wurde nach den 
Profilquerschnitten erstellt, deren Schichtenabfolgen im 
wesentlichen kongruent zueinander sind. Insgesamt 
konnten, abgesehen vom Humushorizont, vierzehn 
Schichten (la/lb bis 13) festgestellt werden, in einer im­ 
mer wiederkehrenden Abfolge von schwach sandigem 
Schuwer, grau-braunem Schluff mit Schiefersplitt ver­ 
mischt und bräunlichem Feinschluff, der schwach tonig 
war. In allen Schichten fanden sich zahlreiche Fund­ 
stücke, welche die lange Nutzung der Straße belegen. 
Darunter sind handgeschmiedete Nägel und Nagelreste, 
Eisenteile, drei Hufeisen, drei Münzen und zahlreiche 
Munitionsfunde, hauptsächlich amerikanischen Ur­ 
sprungs. Sie wurden in allen Schichten über den ganzen 
Weg verstreut gefunden. Insbesondere in der Südwest­ 
ecke von Profil 2 wurden einige Kilogramm an Grana­ 
tensplittern zu Tage gebracht. 

Während der Baggerarbeiten an Profil 2 zeichneten sich 
bereits in einer Tiefe von 74 cm unter der Oberfläche 
zwei grau-schwarze, horizontal verlaufende, 16-18 cm 
breite Rinnen im Boden ab, in denen sich Schuwer und 
Feinkies angesammelt hatte: Fahrrinnen. 

Abb 3: Erste Fahrrinnenspuren in Profil 3 

Im Verlauf der weiteren Arbeiten traten mit zunehmen­ 
der Tiefe immer neue Fahrspuren als horizontale Gräben 
in der abgetragenen Profiloberfläche auf. Im Schnitt 
konnten später mindestens 15 (a-o) mehr oder weniger 

deutlich ausgeprägte Fahrspuren beobachtet werden, er­ 
kennbar an der halbkreisförmigen oder trichterartigen 
Ausprägung und Ansammlung von grau-schwarzem 
Schuwer bzw. Feinkies. Im Profil 3 waren die Fahrspu­ 
ren dagegen nicht ganz so deutlich formuliert. Während 
der Baggerarbeiten wurden lediglich zwei mit dunklem 
Schuwer angefüllte Fahrspuren im Boden festgestellt, 
insgesamt können laut Profilschnitt nur neun Spuren 
angenommen werden. 

Schicht Profil 2 Profil 3 

Nr.3 a, b A,B 

Nr. 3 1. C, d, e, f, g 

Nr. 4 h 2. C 

Nr. 4 i 3. 

Nr. 7 m 

Nr. 7 n E 

Nr. 9 0 

Nr. 7/11 j, k, 1 D 

Nr. 11 F 

Nr.12 G,H,I 

Abb. 4: Zuordnung der Fahrrinnen Profil 2 und 3 

Da Schicht 13 eigentlich keine echte Schicht, sondern der 
gewachsene Boden ist, findet sich die erste nachweisbare 
Phase eines Verkehrsweges in Schicht 12. Dass der Weg 
zu dieser Zeit bereits mit Wagen oder Karren befahren 
wurde, belegen die Fahrspuren aus dem oberen Grenz­ 
bereich dieser Schicht. Der Abstand zwischen den Spu­ 
ren beträgt ca. 1,20 m bis 1,30 m, eine gängige Spurweite, 
die auf römische Verkehrsmittel zurückgeht und nahezu 
bis heute unverändert ist.1 

Bei stärkerem, länger anhaltendem Regen bildet sich 
auch heute noch schnell Stauwasser. Die Wiese ringsum 
wurde infolgedessen in den letzten Jahrzehnten mittels 
Drainage trocken gelegt. Es liegt daher die Vermutung 
nahe, dass der Weg in der Vergangenheit oftmals über­ 
schwemmt oder sogar weggespült wurde und zeitweilig 
nur schwer passierbar war. Um die Passierbarkeit zu ge­ 
währleisten, begann man ab Schicht 11, Schuwer aufzu­ 
schütten. Die Verwendung von Schuwer als Füllmaterial 
für Wege und Straßen in der Region um Pütscheid ist 
traditionell belegt und wird gelegentlich auch heute 
noch angewendet. Der Auftrag geschah relativ einheit­ 
lich über die gesamte Straßenbreite und variiert zwi­ 
schen 50 cm und 30 cm Dicke. Eine ,,dammartig" aufra­ 
gende, bis zu 1,20 m dicke Struktur markiert den Bereich 
der damaligen Straßenmitte, die einer starken Abnut­ 
zung unterlag und immer wieder ausgebessert werden 
musste. Die große Anzahl der Fundstücke belegt die zu­ 
nehmende Frequentierung der Strecke. 

1 Die Karrengleise römischer Straßen betrugen durchschnittlich 
1,10-1,20 m Spurbreite (vgl. Bender, S 10). Die römische Normbreite 
für Fahrzeuge war 2 m, für die Spurweite zwischen 1,15 m bis 
1,45 m (vgl. Lay, S. 54). 
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Abb 5: Zeichnung Profilschnitt durch die alte Straße 

Im dem Bereich der Fahrbahnmitte lässt sich zwar eine 
fast lückenlose Kontinuität der Schuwerschichten und 
somit der Straßennutzung nachweisen, das gilt jedoch 
nicht für die Randbereiche. Bereits Schicht 10 liefert Ar­ 
gumente für eine Rezension. Die Schicht aus rot-brau­ 
nem Feinschluff ist sehr homogen und störungsfrei und 
weist keine Fahrrrinnen und Fundstücke auf. Anschei­ 
nend hat man sich zu dieser Zeit auf den kleinen Teil 
der Straßenmitte beschränkt und die Seiten nicht oder 
wenig benutzt. Schlechte Bodenverhältnisse könnten 
der Grund für eine phasenweise Verlegung des Straßen­ 
verlaufs nach Osten sein, erkennbar an den sehr dünnen, 
streckenweise kaum sichtbaren Schuwerbändern der 
Schichten 9, 7 und 6. Der Feinschluff in der schmalen 
Schicht 8 ist natürlichen Ursprungs, ebenso wie der Fein­ 
schluff in Phase 5 und 4. Hier scheint der Randbereich 
irgendwann nicht mehr befahren worden zu sein. Das 
Material konnte sich ungestört über einen längeren Zei­ 
traum dort ablagern. Dafür spricht auch, dass kaum 
Fundstücke aus diesem Bereich stammen. 

Nach und nach wurde die ursprüngliche Fahrbahn immer 
schmaler, bis sie den heutigen Ausmaßen entsprach. 
Schicht 3, ein streckenweise bis zu 1,20 m mächtiger Schu­ 
werauftrag, beschränkt sich im wesentlichen nur noch auf 
die Fahrbahnmitte alten Straße. Die Anzahl der Nägel und 
Eisenfunde sowie die Fahrrinnen deuten auf eine erneute 
,,Blütezeit" der Straße hin. Einige Holzreste, die man dort 
gefundne hat, könnten zu einem Zaun o.ä. gehört haben 
und ein Hinweis für eine Wegbegrenzung sein. 

In Schicht 2, wurde der westliche Straßenrand mit 
behauenen, annähernd rechteckigen Quarziten befes­ 
tigt. Diese Schicht 2 kommt ausschließlich im Bereich der 
westlichen Randbefestigung vor und ähnelt Schicht lb. 
Schicht lb bezeichnet die obere Schicht unterhalb des 
Humushorizontes östlich des Weges, im Bereich der 
Wiese des Sportplatzes. Diese Schicht hat keinen anthro­ 
pogenen Ursprung, sondern ist ein Produkt des Sedi­ 
mentvorgangs durch Hangabtrag. Schicht la bezeichnet 
dagegen die oberste Schicht im Bereich des heutigen We­ 
ges. Die rezenten Auffüllungen mit Schottersteinen und 
Schiefersteinen der ehemaligen Fahrrinnen gehen auf 
eine landwirtschaftliche Nutzung des Weges im 20. Jh. 
zurück. Nach Augenzeugenberichten wurden die letz- 

ten aufwendigeren Ausbesserungsarbeiten nach dem 
zweiten Weltkrieg getätigt, um die Kriegsschäden zu re­ 
parieren. 

3 Datierungsproblematik 

Leider sind viele Schichten aufgrund fehlender Fund­ 
stücke nicht näher einzuordnen. Das Material liefert 
trotz der Quantität nur wenig bis keine Anhaltspunkte. 
Für eine wissenschaftlich begründete Datierung sind die 
wenigen Hufeisen- und Nagelfunde allein wenig aussa­ 
gekräftig. Es fehlen konvergierende, datierbare Krite­ 
rien, wie z.B. Münzen oder Keramik mit eindeutigem Be­ 
fundkontext. 

Auf der Wegoberfläche wurden zwei Münzen wurden 
gefunden. Sie bezeugen eine Nutzung der Straße bis 
1959, wobei der Weg damals bereits nur noch zu land­ 
wirtschaftlichen Zwecken befahren wurde . 

•• 
Abb. 7 und 8: 
Centimes von 1946, 
Franken von 1959 oben, 
unten Kupfermünze 
17-18. Jh. 
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Herr Pol Miller, ein heute etwa 70jähriger Anwohner, 
konnte sich daran erinnern, dass er als kleiner Junge Kühe 
über den Weg getrieben hatte und mit seinem Vater mit 
dem Leiterwagen zur Ernte gefahren war. Er berichtete 
auch, dass die Schiefersteine und der Schotter aus dem 
Steinbruch von Pütscheid stammten und auf dem Weg 
verteilt wurden, um die Schlaglöcher auszubessern.2 Da­ 
mals soll es noch keine Hecken und Sträucher beidseitig 
des Weges gegeben haben. Erst er und sein Vater hatten 
Haselnuss-Sträucher entlang der Seiten angepflanzt. 

Die dritte gefundene Münze, ein sehr schlecht erhaltener 
Streufund, ist laut der Untersuchung von François Reinert 
vom Musée National d'Histoire et d'Art eine weit verbrei­ 
tete sogenannte Liar-Prägung aus Brabant bzw. Namur. 
Diese Münzen waren Ende des 17. und im 18.Jh. im Umlauf. 
Die Zuordnung in Schicht 2 ist allerdings unsicher, die 
Münze könnte durch Viehtrieb oder sonstiges verlagert wor­ 
den sein. Sicher ist, dass die Münze irgendwann Ende des 
17.Jhs bzw. im 18. [h. im Bereich der Altstraße verloren ging. 

I •• 
Abb. 8: 
Zungenhufeisen, 
unten 
die Fundsituation 

Ein ähnliches Ergebnis liefert die Untersuchung zweier 
kleiner, frühneuzeitlicher (16./17.Jh.) Scherbenfragmente 
Speicherer Machart, die im Grenzbereich zwischen 
Schicht 2 und 3 gefunden wurden. Unklar ist, ob die Ke­ 
ramik in diesem Bereich verloren ging, ob sie zusammen 
mit dem Schuwer dorthin kam oder vielleicht durch Bo­ 
denbewegungen verlagert wurde. Die Randbefestigung 
aus Quarziten aus derselben Schicht 2 ist hingegen ty­ 
pisch für die Straßen der frühen Neuzeit.3 Daher spricht 
einiges dafür, diese Schicht entsprechend zu datieren. 

Interessante Hinweise zur weiteren Datierung der 
Schichten liefern die Hufeisen bzw. Hufeisenfragmente. 
Ein Hufeisen konnte als sogenanntes Zungen- oder Tun­ 
neleisen identifiziert werden. 

Dieser Typus war ab dem 14./15.Jh in Gebrauch4. Dieses 
spätmittelalterliche Hufeisen wurde in Schicht 5/6 ge­ 
funden, während ein frühneuzeitliches Zeheisen aus 
dem 17./18.Jh. aus der tiefer liegenden Schicht 7 stammt. 

••••• " 
Abb. 9: 
neuzeitliches Hufeisen, 
unten Fundsituation 

Pütscheid / Strasse 
Abschnitt Ill 5 
Profilschnitt 3 
fundnummer: 
Datum: , L ~ 

2 Ein Schlackenfund bestätigt diese Aussage einer modernen Ausbesserung aus der 1. Hälfte des 20. Jhs. 
3 Zitat von Herm Clemens, Rheinisches Landesmuseum Trier. 
4 laut Clark S. 92 
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Für diese Unregelmäßigkeit gibt es keine Erklärung. 
Man könnte zwar über eine sich überschneidende 
Verwendungszeit beider Hufeisen spekulieren, aber 
die Fundsituation ist insgesamt wenig aussagekräftig, 
so dass ein Datierungsversuch der Schichten 5-7 
entfällt. 

Ein weiteres neuzeitliches Hufeisenfragment wurde da­ 
gegen in der höher gelegenen Schicht 3 entdeckt und ist 
ebenfalls dem Typus des Zeheisen (17.-18.Jh.) zuzuord­ 
nen. Im Befundkontext ist dieser Fund zweifellos jünger 
einzuschätzen als die anderen beiden. 

Als weiteres Kriterium für einen Datierungsansatz bie­ 
ten sich noch die handgeschmiedeten Nagelstücke an. 
Aufgrund der Verwendungszeit dieser Nägel von vorrö­ 
mischer Zeit bis ins späte 19.Jh. konstituieren sie ledig­ 
lich einen allgemeinen terminus post für alle Schichten, in 
denen handgeschmiedete Nägel oder Teile derselben ge­ 
funden wurden. 

Toner, Schwarz/ Dry Toner, Black 
Poudre d'impression, Noire / Toner, Negro 

U2'030 l/2»JJ 1 
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~ 
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./ 
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Abb. 11: Kirschlorbeer 

Abb. 10: hangeschmiedete Nägel 

Der in Schicht 12 entdeckte Kirschlorbeerzweig fungiert 
als terminus ante. Die Entdeckung der Pflanzenreste, ein 
Kirschlorbeerzweig und Grasreste, ungefähr in einer 
Tiefe von -,1,80 m war eine kleine Sensation. Die Pflan­ 
zen waren zum Zeitpunkt ihrer Entdeckung in einem 
erstaunlichen Zustand: Sie sahen aus wie frisch abgeris­ 
sen und waren noch ganz grün. 

Eine Analyse der Schicht 12 ergab, dass der obere Be­ 
reich, in dem sich die Pflanzen befanden, ungewöhnlich 
feucht war und Fliessstrukturen von Wass~r zeigte. Ver­ 
mutlich sind die Pflanzen in Folge einer Uberschwem­ 
mung in dieser fast nassen Schicht eingeschlossen wor­ 
den. Laut Analyse des Museé Nationale Historique Na­ 
turelle kann man aufgrund der Knospen am Kirschlor­ 
beer nur die saisonale Einschlusszeit auf Mitte/Ende 
August beschränken, es ist jedoch erwiesen, dass der 
Kirschlorbeer seit dem 16.Jh bei uns heimisch ist.5 Unter 
der Voraussetzung einer ausgezeichneten Erhaltung der 
organischen Reste über eine längere Zeitspanne durch 
Staunässe, könnte dieser Faktor ein Hinweis für die zu 
datierende Straßennutzung in Schicht 12 sein. Der Kon­ 
servierungsvorgang durch Staunässe über einen solch 
langen Zeitraum ist aber bisher nicht nachgewiesen. 

Ungeachtet der gesamten Datierungsproblematik ist der 
kritische Ausblick auf eine römische Ursprungsstraße 
begründet und sollten nicht unbeachtet bleiben. Denn 
die römerzeitlichen Fundplätze und Fundstücke aus der 
näheren Umgebung sind Anhaltspunkte für die Besied­ 
lung der Region in römischer Zeit. Im Distrikt 11Alwei­ 
ler" in unmittelbarer Nähe der Altstraße befindet sich 
eine römische Siedlungsstelle in situ. Die Umrisse der 
Siedlungsstelle sind heute deutlich im Bewuchs der 
Wiese erkennbar, eine erste Einordnung konnte mit Hilfe 
einer kleineren Grabung im Jahr 1976 durchgeführt wer­ 
den.> Die gefundene Keramik weist auf einen möglichen 
Besiedlungszeitraum Mitte 1. Jh. bis 4. Jh. hin. Weitere 
Hinweise für eine römerzeitliche Besiedlung der nähe­ 
ren Umgebung sind eine Silbermünze Domitians (51-96), 
welche von Cliff Nosbusch 1997 im Bachbett der 11Stool" 
südlich des Distriktes .Roudheck" entdeckt wurde 
und eine Bronzemünze der Lucilla (147 -183), die 1999 
am .Biergdellchen" bei Nachtmanderscheid entdeckt 
wurde, der Finder war ebenfalls Cliff Nosbusch. 

5 Vgl. Hegi: Flora Mitteleuropas- Bd. 4, LAufl., S. 1962 
6 Weitere Informationen kann man bei Marcel Scheidweiler erfragen, 

der auch die Sondierungsgrabung 1976 durchführte. 
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Abb.12: Münzfunde von Cliff Nosbusch 

Es gibt zahlreiche Varianten von römischen Straßenkon­ 
struktionen, die sich je nach Funktion, Bedeutung, 
Untergrund und Verfügbarkeit von Material unterschei­ 
den. Straßen mit einer Pflasterung findet man in unse­ 
rem Gebiet hauptsächlich in den Städten, außerorts 
wurde eine Kiesdecke als Straßendecke bevorzugt.7 Ty­ 
pisch für den römischen Straßenbau war die Konstruk­ 
tion der Straße auf einer z.T. bis 15 m breiten Grundie­ 
rung, mit seitlich angelegten Entwässerungsgräben. 
Darauf errichtete man den Oberbau, der von Region zu 
Region variierte. Bei weniger wichtigen Straßen be­ 
gnügte man sich mancherorts auch mit einfachen Tech­ 
niken, die Kieslage der Fahrbahn wurde dann direkt auf 
den befestigten Untergrund aufgebracht.8 Entsprechend 
der Konstruktion ist auch die Wegführung von römi­ 
schen Straßen charakteristisch. Man findet in der Regel 
lange, gerade Strecken über verschiedene Steigungen 
hinweg. Der Aufbau der Altstraße bei Pütscheid weicht 
gar nicht so weit von dem römischen Schema ab. Es 
könnte sich vielleicht um eine römische Nebenstraße ge­ 
handelt haben. Der Schuwerauftrag auf einen befestig­ 
ten Untergrund und die gerade Streckenführung sind 
aber leider als Indizien für eine Datierung in römische 
Zeit nicht ausreichend. 

4 Zusammenfassung 

Das Ziel des Projektes, die bisher unbekannte historische 
Entwicklung der alten Straße zu erforschen und deren 
Aufbau festzustellen, konnte durch die oben beschriebe­ 
nen Maßnahmen leider nur teilweise erreicht werden. 
Die erhofften Erkenntnisse über die Anfänge, die in rö­ 
mischer Zeit vermutet wurden, blieben aus. Eine römi­ 
sche Straße konnte weder bestätigt noch vollständig 
ausgeschlossen werden. Auch bleibt die historische Ent­ 
wicklung der Altstraße bis auf die jüngere Geschichte 
weiterhin unbekannt und kann nur andeutungsweise 
wiederhergestellt werden. Immerhin kann ab Schicht 12 
eine eindeutige Wegnutzung nachgewiesen werden, 
wobei der dort gefundene Kirschlorbeerzweig sogar ei­ 
nen terminus ante ab dem 16.Jh. zulässt. Schicht la gehört 
zweifellos in das 20.Jh und kennzeichnet die letzte Phase 
der Nutzung als landwirtschaftlichen Weg. Für die 
Schichten 2 und 3 ist eine Datierung in das 17-18.Jh. nicht 
abwegig. Die Schichten 5, 6, 7 scheinen dem Fundmate­ 
rial zur Folge chronologisch nah aneinander zu liegen, 
wobei eine Genese in einem Zeitraum vom Spätmittelal­ 
ter bis in die frühe Neuzeit möglich ist. 

Dennoch konnte im Rahmen des Projekts auch Erfolge 
erzielt werden. Die einzelnen Schichten belegen im Zu­ 
sammenhang mit den Fundstücken eine wechselvolle 
Entwicklung. Im Grossen und Ganzen bestätigte sich 
das typische Erscheinungsbild einer Altstraße: Die frü­ 
hen Schichtfolgen sind noch relativ breit angelegt gewe­ 
sen, aber durch die sukzessive Erhöhung der Straßen­ 
mitte durch die üblichen Instandsetzungsarbeiten, ent­ 
stand eine sogenannte ,,Dachstraße": Die Fahrbahn in 
der Straßenmitte wurde mit der Zeit immer schmaler, 
das seitliche Ausweichen durch die notwendige Befesti­ 
gung der erhöhten Böschung schwieriger und am Ende 
unmöglich. Somit konzentrierte sich der Verkehr nur 
noch auf einen kleinen Bereich der ursprünglichen 
Straße. Die beeindruckende Profilmächtigkeit veran­ 
schaulicht aber nicht nur die Geschichte der alten Straße, 
sondern unterstreicht auch ihre Bedeutung. Sicherlich 
handelt es sich hier um einen seinerzeit bedeutenden 
Verkehrsweg, einen Vorläufer der neuen Straße C322, die 
teilweise fast parallel verläuft. 

7 Vgl. Heinen, S. 109 und Gaitzsch, S. 86 
8 Als Vergleich dient hier eine einfach aufgebaute Straße, die Römer­ 

straße an den Heidenköpfen. (vgl. Grewe, AIR 2000 85ff). 
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Ein herzliches Dankeschön all denen, die mit Fotos, Ansichtskarten und Broschüren zur Illustration dieser Nummer 
beigetragen haben. 

Das Redaktionskomitee: 

Biewer Edy 
Kartheiser Nico 
Rausch Paul 
Richartz Abbes 
Zanter Fernand 

Fotos: 

Böhme Marlene, Seite 39-46 
Jans Francis, Seite 3, 4 
Kieffer-Zanter (Col.), Seite 15-31 
Lieners Aloyse, Seite 3 
Lipperts-Groeff, Titelbild 
Luxemburger Wort (Archives), Seite 1 
SEO (Archives), Seite 6-14 
Theis Ernest (Col.), Seite 32-34 
Zanter Catherine, Seite 2 

Druck: 

saint-paul luxembourg 

Quiz über Stolzemburg 

(Pannewippchen Nummer 9) 
Die richtigen Antworten lauten: 
1. 1995 
2. Fam. Brück, Erdel, Kirsch, Richartz 
3. 1995 
4. 1972 , Bissen 
5. 1999 
6. 1760 (18. Jahrhundert) 
7. 9 
8. 2000 
9. 2001 
10. 2713 

Die Hauptgewinner sind: 
1. Preis: Scheidweiler Jeannot, Vianden 
2. Preis: Jans Francis, Fouhren 
3. Preis: Rausch Marc, Bissen 

Vielen Dank an alle die mitgemacht haben. 
Carmen und Catherine. 

Unterstützen Sie die Ziele unserer Vereinigung durch den Kauf dieser Zeitschrift, 

mittels Überweisung von 7,50 Euro (Mitglieder/Ehrenmitglieder 5,00 Euro)+ 1,50 Euro 

für Versandkosten 

auf das Konto BCEE IBAN LU95 0019 4400 0426 4000 des S.I. Stolzebuerg. 
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